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Zur Technologie des Kaltnebelns in Gewächshäusern mit halbstationärer Anlage 

1. Einleitung

In den letzten Jahren beobachten wir in unseren sozialisti­
schen Gartenbaubetrieben mit Zierpflanzenproduktion eine 
ständig wachsende Konzentration und Spezialisierung. Dieser 
objektiv bedingte Proze.f, hat zwangsläufig zur Folge, dafj der 
einzelne Betrieb ein kleineres Sortiment an Zierpflanzen, da­
für abt!r einzelne Arten in gröfjerem Umfang anbaut. Unter 
diesem Gesichtspunkt erhält auch der chemisch-technische 
Pflanzenschutz eine wachsende Bedeutung. 
Ähnlich wie in der Treibgemüseproduktion treten auch beim 
Pflanzenschutz im Zierpflanzenbau unter Glas und Plasten 
erhebliche technische Probleme auf. Das am meisten ange­
wandte Applikationsverfahren ist auch hier das Spritzen, wo­
bei in den gröfjeren Produktionseinheiten fast ausschliefjlich 
nach der sogenannten Schlauchspritzmethode mit Handstrahl­
rohren (Ein- oder Mehrfachzerstäuber) gearbeitet wird. Diese 
Methode bringt erhebliche Nachteile und Probleme mit sich. 
Neben der starken körperlichen und zum Teil auch toxischen 
Belastung der Arbeitskräfte reicht die Verteilungsgenauigkeit, 
bedingt durch die manuelle Ausbringung, oft nicht aus; 

Pflanz,enschutzma.f,nahmen im Zierpflanzenbau stellen aber 
im Vergleich zum Treibgemüsebau noch höhere Anforderun­
gen hinsichtlich Verteilung der Brühe und Beachtung der Um­
weltfaktoren. Bereits geringe phytotoxische Erscheinungen, 
die auf partielle Überdosierung und andere Ursachen zurück­
zuführen sind oder kleinste Veränderungen an der Pflanze 
durch Schaderreger, können den Verkaufswert erheblich min­
dern. 
Im Eugebnis intensiver Forschungstätigkeit unter Leitung des 
Instituts für Pflanzenschutzforschung Kleinmachnow und auf 
Grund guter Erfahrungen in den Produktionsbetrieben wird 
das Kaltnebelverfahren zukünftig das Applikations'.'erfahren 
sein, mit dem durchschnittlich 70 % aller Pflanzenschutzmafj­
nahmen durchgeführt werden können. 

2. Grundzeption, Methode und Vorteile des Kaltnebelns mit
halbstationärer oder stationärer Anlage

Ausgehend von den Vorteilen, die das Kaltnebelverfahren 
bietet, war es erforderlich, eine technisch-technologische Me­
thode zu entwickeln, die sich in die zur Zeit übliche Techno­
logie der einzelnen Kulturpflanzen Unter Glas und Plasten 
einordnen läfjt. Dabei hat sich neben einigen anderen Varian­
ten die Methode des „Kaltnebelns mit halbstationärer oder 

schrittweisen Einführung industriemä.f,iger Produktionsver­
fahren, als vorteilhaft erwiesen. 
Die technischen Voraussetzungen für diese Methode sind: 
- Nebelgeräte mit mehreren Kaltnebeldüsen,
- Druckluftleitungssystem in den Gewächshäusern,
- Kompressoren,
- Hilfstechnik zur Rationalisierung bestimmter Arbeitsgänge.

In der praktischen Anwendung werden in den Gewächshäu­
sern Nebelgeräte mit 2 und mehr Kaltnebeldüsen angeord­
net. Die Nebelgeräte sind, bezogen auf die Grundflache. re-

stationärer Anlage", besonders unter den Bedingungen der Abb. 1, Nebelgerät mit 2 Düsen in einem Gewächshaus Typ Kaditz mit Gerbera 
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lativ gleichmäfJi,g verteilt. Das jeweilige Gerät befindet sich 
in der Regel im Zentrum einer zugeordneten Grundfläche. 
Die GröfJe der Grundfläche pro Gerät ist abhängig von der 
Anzahl an Kaltnebeldüsen. Bei den vorer,st zum Einsatz kom­
menden Geräten mit 2 Düsen sind jedem Gerät 200 bis 250 
Quadratmeter Grundfläche zuzuordnen (Abb. 1). 

Entsprechend der jedem Nebelgerät zugeordneten Grundflä­
che wird die erforderliche Menge des 2JU applizierenden 
Pflanzenschutzmittels in die Behälter gefüllt. Die zur Verne­
belung erforderliche Druckluft wird durch Kompressoren 
aufJerhalb der Gewächshäuser erzeugt und über ein Druckluft­
leitungssy,stem zu den einzelnen Nebelgeräten bzw. Düsen 
geleitet. Die Gewächshäuser werden während und eine be­
stimmte Zeit nach AbschlufJ der Vernebelung geschlossen 
gehalten. Bestimmte Forderungen des Arbeitsschutz,es sind 
dabei zu beachten. Der Nebel breitet sich im wesentlichen 
passiv im Raum aus, umströmt die einzelnen Pflanzenteile 
und setzt sich schliefJlich an der Pflanzenoberfläche ab, um 
dabei gleichzeitig biologisch wirksam zu werden. 

In technisch-technologischer Hinsicht bietet das Kaltnebel­
verfahren nach dieser Methode folgende wesentliche Vorteile: 
- Bedingt durch den selbsttätigen Ablauf des Verfahrens,

d. h. ohne Anwesenheit von Arbeitskräften in den Ge­
wächshäusern, wird eine beachtliche Verbesserung der Ar­
beits- und Lebensbedingungen erreicht. Die toxische und
körperliche Belastung der Bedienungskräfte wird auf ein
MindestmafJ reduziert.

- Es kann bei ausreichender technischer Ausrüstung der Ge­
wächshäuser eine hohe Schlagkraft erreicht werden. In be­
grenztem Umfang sind auch Herdbehandlungen möglich.

- Das Kaltnebeln mit halbstationärer Anlage ist in allen Ge­
wächshaustypen und zu jeder Jahreszeit möglich. Es gibt
keine Begrenzung bzw. Einschränkung durch die Gewächs­
haushöhe und ebenso nicht durch die Grundfläche.

- Es sind keine Änderungen an der Gewächshauskonstruktion
erforderlich. Gegenstände wie Lampen, Lüftungsvorrichtun­
gen, Giefjanlagen oder Heizung·srohre bilden keine Hin­
dernisse. Sie können zum Teil sogar zur Befestigung bzwo 

Aufhängung der Druckluftanlage dienen.

- Bei der halbstationären Variante wird der Kompressor
ohne technische Änderungen eingesetzt. Die Verbindung
mit der Druckluftleitung erfolgt über Schlauch mit Hilfe
der üblichen Schnellkupplungen. Dadurch besteht die Mög­
lichkeit, den Kompressor noch anderweitig einzusetzen und
dadurch noch besser auszulasten.

3. Nebelgeräte mit Düsen

Die Serienproduktion der entwickelten Nebelgeräte erfolgt 
im Kreisbetrieb für Landtechnik Jena, Sitz Rothenstein. In 
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Abb. 3: Tropfengröfjenspektr.um einer Wirbelstrom-Nebeldüse Typ Erfurt ll 

ih1,em Grundaufbau weichen sie von früher beschriebenen 
Geräten (ROTH, 1978) nicht ab. Aus materialwirtschaftlichen 
Gründen wurde jedoch auf Plast-Werkstoffe, insbesondere 
PVC-hart, umgestellt, ohne dafj die Gebrauchswerteigenschaf­
ten wesentlich gemindert wurden. Die Düsen lassen sich durch 
die in die Halterung eingebauten Verschraubungen sowohl 
vertikal wie auch horizontal in jede gewünschte und erfor­
derliche Richtung einstellen. 

Wirbelstrom-Nebeldüse 

Entscheidend für die Qualität und den Erfolg des Kaltnebel­
verfahrens ist die Kaltnebeldüse. Auf der Grundlage der an 
sich bekannten HELMA-Düse wurde eine neue Wirbelstrom­
Nebeldüse entwickelt, die wesentliche Vorteile aufweist. Diese 
Düse arbeitet bei der halbstationären Variante nach dem In­
jektorprinzip. Durch Zuführung von Druckluft wird die Brühe 
über einen Schlauch aus dem Behälter angesaugt und zer­
stäubt. 

Entscheidend für die gleichmäfjige Verteilung des Nebels im 
Raum und somit für den Erfolg gegen die Schaderreger ist 
die Gröfje der erzeugten Nebeltropfen. Die günstigste Trop­
fengröfJe für den Pflanz,enschutz liegt zwischen 8 und 25 µm 
(MANIER, 1958). Auch JARNYCH (1976) gibt für Aerosol­
behandlung in Räumen einen Teilchendurchmesser zwischen 
5 und 25 µm an. Neben der Einhaltung der geforderten 
durchschnittlichen Tropfengröfje müssen 99,99 % aller Trop­
fen kleiner als 50 µm sein UESKE, 1978). 

Die zwischenzeitlich in der Serienproduktion laufende Düse 
wurde unter diesen Vorbedingungen getestet und ist unter 
der Bezeichnung „Wirbelstrom-Nebeldüse Typ Erfurt II" von 
der Zentralen Prüfstelle für Lans.ltechnik Potsdam-Bornim und 
dem Institut für Pflanzenschutzforschung geprüft und zuge­
lassen wol'den. Abbildung 2 zeigt den Querschnitt durch eine 
Nebeldüse vom Typ Erfurt II, bei der der Düsenstock und 
das Übergangsstück aus PVC-hart und die Düsenüberwurf­
mutter aus Polyamid bestehen. 

Die Düse besitzt folgende technische Parameter: 

Luftdruck an der Düse 
Flüssigkeitsdurchsatz 

bei 400 mm Saughöhe 

Luftdurchsatz 

Luftdüsendurchmesser 

FI üssig kei tsd üsendurchmesser 
(Edelstahlkanüle) 

Anzahl Drallkörpernuten 

= 4 ... 5 bar 

= 30 ... 40 ml/min 

= 2,5 ... 3,0 m3/h bei 5 bar 

=2,4 mm 

= 1,4 mm innen 
2,0 mm au6en 

=4 

Anstieg der Drallkörpernuten = 45 ° 

Abbildung 3 zeigt, dafj bei Einhaltung der Parameter ein op­
timales Tropfengröfjenspektrum zu erreichen ist. 
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4. Druckluftleitungssystem

Um die Methode des Kaltnebelns mit halbstationärer oder 
stationärer Anlage durchführen zu können, ist es erforder­
lich, zu den f.estgelegten Nebelpunkten eine Druckluftleitung 
Zl' legen, um die Verbindung zwischen den Nebelgeräten und 
dem Kompressor, der sich au.flerhalb der Gewächshäuser be­
findet, herzustellen. 
Ein Einbau einer solchen Anlage in den einz,elnen Gewächse 
haustypen bereitet keine grundsätzlichen technischen Schwie­
rigkeiten. Es sind keinerlei Veränderung•en an der Gewächs­
hauskonstruktion selber erforderlich. Vorhandene Streben, 
Binder, Spanndrähte u. a. können zur Befestigung bzw. Auf­
hängung der Anlage sehr gut genutzt werden. 
Als Leitungsmaterial kann verzinktes Rohr, Gummischlauch 
oder PVC-H-Rohr verwendet werden. Auf konstruktive Ein­
zelheiten, Vor- und Nachteile der einzelnen Materialien und 
Kosten wird in der techni<schen Dokumentation (ROTH, 1978) 
näher eing·egangen. 
Entscheidende Voraussetzungen für die langjährige Funk­
ticmssicherheit der Druckluftaniage ist Sauberkeit und Rost­
freiheit. Neben relativ niedrigen Kosten bietet eine Druck­
luftanlage aus PVC-H-Rohr und entsprechende Verbindungs­
elementen wesenrt1iche Vorteile GSCHRADER, 1974). 
Vom VEB Orbitaplast W:ei.flandt-Gölzau wurde eine grund­
sätzliche Stellungnahme zum Einsatz von PVC-H-Rohren für 
Druckluftanlagen in Gewächshäusern zum Zwecke des Kalt­
nebelns abgeg•eben. 
Da beim Ifaltnebeln mit einem Druck von 5 bar gearbeitet 
wird, sind folgende Hinweise zu beachten: 
- Einsatz von PVC-H-Rohren vom Typ 100 nach TGL

11689/03,
- Verlegung nur durch Fachkräfte mit Plastschwei.flerprüfung

P II lt. TGL 2847/07,
- Verklebung nur mit einem Klebstoff auf der Basis Tetra-

hydroforan,
- elastische Aufhängung der Anlage und Unterstützung der

Rohr,e mit Hilfe von S-Haken oder Rohrsehellen (beweg­
lich) im Abstand von 0,85 bis 0,90 m,

- Abstand der Leitung von Hei:ziungsrohren, um ein Aufwär­
men zu v•erhindern,

·- ausreichend langer Schlauch zwischen Kompressor und Ein­
gangs•anschlu.fl von 10 bis 15 m, um das Einblasen von zu
stark erhitzter Luft zu vermeiden, sofern der Kompressor 
nicht bereits mit einem eigenen Kühlsystem ausgerüstet ist . 

. Es hat sich in der Praxis bestätigt, da.fl Druckluftanlagen aus 
PVC0H-Rohren dann einwandfrei funktionieren, wenn die 
speziellen Hinweise und die besonderen Eigenschaften des 
Materials beachtet wurden. 
Mit Anlagen aus verzinktem Rohr in Kombination mit Gum­
mischlauch oder mit reinen Gummischlauch-Anlagen wurden 
in den Betrieben der SAG Nebeln und anderen ebenf.alls sehr 

· gute Erfiahrungen gesammelt. Sie sind jedoch etwas teurer in
der Anschaffung.

5. Kompressoren

1 Die Kompressoren bzw. Verdichter haben die Auf.gabe, die 
für die Erzeugung der Nebeltropfon notwendige Luftmenge 
und den erforderlichen Luftdruck zu erzeugen. Da die mei-
5ten Kompressoren den gek·derten Luftdruck von 5 bar brin­
g\m, ist die wichtigere Grö.fle für die Beurteilung eines Kom­
pressors der Förderstrom, bzw. die Förderleistung, angege­
ben in m3ih. Auf Grund der unterschiedlichen Flächengrö.fle 
der einzelnen Gewächshäuser va11iiert auch die Anzahl an 
Kaltnebeldüsen, die gleichzeitig zu betreiben sind. 
Trotz Beachtung bestimmter luft- und drucktechnische1· 
Grundsätze liegt auch bei Kompressoren der Wirkungsgrad 

wesentlich unter 100. Man kann als allgemeine Regel davon 
ausgehen, da.fl jede Düse ·vom Typ Erfurt II einen Luftbe­
darf von 4 bis 5 m3/h hat. Indem man den angegebenen För­
derstrom mit 4 bzw. 5 dividiert, erhält man die Anzahl an 
Kaltnebeldüsen, die gleichzeitig betrieben werden können. 

Unter bezug auf die zur Zeit vorhandenen Gewächshausgrö­
fjen besitzt der Kompressor-Typ AHV 1-90/125 vom VEB 
Zwickauer Maschinenfabrik mit 160 m3/h Förderleistung und 
einem Enddruck von 6 bar die günstigsten Pa11ameter. Dieser 
Kompressor ist, wie fast alle Typen der Produ�tion des VEB 
Zwickauer Maschinenfabrik, fahrbar oder stationär ausgelegt 
und mit Elektroc oder Dieselmotor ausgerüstet. Mit dem Typ 
AHV 1-90/125 können bis zu 32 Kaltnebeldüsen gleichzeitig 
betrieben werden, was für eine Gewächshausfläche bis zu 
0,36 ha (EG 5) ausreicht'. Einzelheiten über das in der DDR 
yerfügbare Sortiment an Kompressoren sind aus der bereits 
erwähnten technischen Dokumentation bzw. aus dem Han­
delssortiment 1978 des VEB Agrotechnik zu entnehmen. 

6. Hilfstechnik

Neben den Nebelg,eräten und Druckluftanlagen wurden ver­
schiedene technische Geräte und Vorrichtungen entwickelt, 
die vor allem der Erhöhung der Sicherheit, der Verminde­
rung der toxischen BeLastmng und der Verkürzung notwen­
diger Vorbereitungszeiten dienen. 

Dazu gehör,en: 
-A u f h ä n g e v o r r i c h t·u n g e n  u n d  S t ä n d e r ,  um

ein Ausrichten der Düsen zu ermöglichen· und ein V erdre­
hen während der Vernebelung zu verhindern. Beim Einsatz
von verdrehungssicherem Rohr bis unmittelbar an das Ne-

Abb. 4: 
Kombi1nierter Ständer z.iur 

Aufnahme der Nebelgeräte 
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Abb. 5: Tragegestell für Nebelgeräte. Es können bis 9 Geräte angehängt werden 

belgerät selber kann auf die Aufhängevorrichtung verzich­
tet werden (Abb. 1). 

Erfolgt die Aufhängung der· Nebelgeräte am Druckluft­
schlauch, sollte nicht auf die Aufhängevorrichtung verzich­
tet werden. Die Ständer sind vorwiegend· für ·solche Ge­
wächshaustypen vorgesehen, bei denen Binder, Streben 
und Rohre entweder zu hoch oder überhaupt nicht vorhan­
den sind (EG 1, EG 2, BG 5, FGH 6X30 m u. a.) (Abb. 4) . 

... T r a g e g e s t e 11 f ü r  N e b e 1 g e r  ä t e (Abb. 5) 

Dieses Gerät dient vor allem der Verkürzung der Vorbe­
reitungszeit und der schonenden Behandlung der Nebel­
geräte. Beim Ankuppeln der Geräte an die Druckluftlei­
tung II!U6 die Bedienungsperson beide Hände frei haben. 
Ohne Benutzung eines derartigen !ragegestells müfjten die 
übrigen Nebelgeräte bei jedem einzelnen Nebelpunkt ab­
gelegt werden. Das Tragegestell verkürzt die Zeit für das 
Ankuppeln um mehr als 50 %. 

-T r a n s p o r t -, M i s c h - urtd B e f ü l l w a g e n
(Abb. 6)

Dieser Wagen wurde entwickelt für:
Transport der Pflanzenschutzmittel vom Giftraum zum Ein­
satzort, Transport und schonende Aufbewahrung der Ne­
belgeräte,

Transport und Aufbewahrung der Nebelmittelbehälter,
Herstellung von Tankmischungen bzw. Nebelbrühen,
schneUes, exaktes und arbeitsschutzgerechtes Befüllen der
Nebelmittelbehälter.

Allein der Arbeitsgang „Befüllen der Nebelmittelbehälter"

7. Anordnung der Nebelpunkte

Zur optimalen Festlegung der Nebelpunkte in den· ,einzel­
nen Gewächshaustypen wurde eine grolje Anzahl Verteilungs­
messungen durchgeführt. Dabei wurden sowohl die Vertei­
lungsverhältnisse von Kaltnebel aus fertigen Nebelmitteln 
(Delicia-Milon-Aerosol, Dimethoat-Nebelmittel). als aus 
Emulsionskonzentraten, die entweder mit organischen Lö­
sungsmitteln oder niit wässrigen Brühen verdünnt wurden, 
geprüft. 
Es zeigte sich generell. dalj bei Einhaltung der vorgeschrie­
benen Verteilungsprinzipien der Nebelgeräte eine gleichmä­
ljigere V•erteilung des Mittels erreicht wird als beim Sprit­
zen. Die beste Verteilung wird mit fertigen Nebelmitteln so-

. wie mit Emulsionskonzentraten, die mit organischen Lösungs­
mitteln verdünnt wurden, erreicht. Nebel aus wäfjrigen Brü­
hen brachte ungünstigere Verteilungsverhältnisse. Diese be­
wegen sich aber noch im Rahmen der agrotechnischen For­
derung, nach der beim Kaltnebeln ein Variationskoeffizient 
s % unter 25 erreicht werden mulj. 
K�itische Zonen für die Verteilung des Ne.bels sind erfah­
rungsgemälj die Giebelse-iten, Ecken und die unmittelbare 
Nähe der Seitenwände. An diesen Stellen finden sich auch 
zuerst und später verstärkt die Schädlinge, insbesondere die 
Weilj,e Fliege. Aus diesem Grund müssen die Nebelpunkte 
am Ende einer Reihe über den rechnevisch ermibtelren Punkt 
noch 2 bis 5 m, je nach Länge des Gewächshauses, nach 
aufjen gezog.en werden .. Das trifft. auch für die Neiblerreihe 
selbst �u, wenn in ,einem Hal\ls mehr als. eine Reihe installiert 
ist (A!hb. 7). 

8. ökonomische Wertung

Der ökonomische Vorteil des beschriebenen Kaltnebelverfah­
rens zeigt sich besonders deutlich beim Vergleich mit dem 
Spvitzverfahren. Je nach Brüheaufwandmenge, die im wesent­
lichen durch die Pf1anzengrölje, -dichte und den zu bekämp­
fenden Schaderreger bestimmt wird, lmnn man beim Sprit­
zen mit einem Aufwand von 10 bis 40 AKh/ha rechnen. Die 
Gesamtkosten für die vergegenständlichte und lebendige Ar­
beit liegen zwischen 125 und 500 Mark pro Hektar. 
Beim Nebeln mit halbstationärer Anlage liegt der Aufwand 
an lebendiger Arbeit bei 5 bis 7 AKh/ha. Die Schwankungs-

r 

kann um fast 50 °/o, gesenkt werden. Abb. 6: Transport-, Misch- und Befüllwagen 
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Abb. 7, Beispiel für die Anordnung der Nebelpunkte, Richtung der Düsen und Vor· 

schlag für die Druckluftleitung (2 Varianten) in einem Plastfoliengewächshaus vom 
Typ Plauen Sschiffig, K � Standort des Kompressors 

breite ergibt sich aus dem Niveau an technischer Ausrüstungwie Tra,gegestell, Transport-, Mi,sch- und Befüllwagen sowiedem Grad der Ausrüstung mit Nebelg,eräten. Die Gesamtko­sten für die vergegenständlichte und lebendige Arbeit liegenbeim Kaltnebeln zwischen 80 und 120 Mark pro Hektar. Dar­aus ergibt sich eine Steigerung der Arbeitsproduktivität ge­genüber dem Spritzen um das 2- bis 7fache und eine Ein­sparung an Kosten für die Ausbringung insgesamt in Höhe von 45,- bis 380,- M/ha. Die höchste Steigerung der Ar­
beitsproduktivität im Vergleich zum Spritzen wird bei sehrhohen und dichten Pflanzenbeständen erreicht (Gewächshaus­gurke, -tomate, -rose). Bei relativ niedrigen Zierpflanzen(Gerbera, Nelken, Chrysanthemen u. a.) wirkt sich der öko­nomische Vorteil nicht so stark aus. Das r,esulti>ert ·aus derTats,ache, da.f, der technische und manuelle Aufwand beim
Kaltnebeln relativ konstant ist und nicht wie beim Spritzenvon der ,auszubringenden Brühemeng,e pro Flächeneinheitabhängt. 

9. Möglichkeiten des Einsatzes
' 

der Pflanzenschutzmittel im Kaltnebelverfahren

Die Erfahrung lehrt, da.f, man mit Pflanzenschutzmitteln, die 
im Kaltnebelverfahren appliziert werden, im wesentlichen den gleichen Bekämpfungserfolg erreichen kann wie im Spritzverfahren. Hinsichtlich· der Vernebelungsfähigkeit be­stehen zwischen den einzelnen Pflanzenschutzmitteln zum 
Teil erhebliche Unterschiede, die vor allem aus der unter­schiedlichen physikalischen Beschaffenheit der Mittel resul­tieren. Hier zeichnet sich ein gewisser Nachteil des Kaltne­belns gegenüber dem Spritzen ab. 
Bei den Aufwandmengen ist entsprechend den Neuzulassun­gen von ml bzw. g/m2 auszugehen. Das trifft entgegen frü­heren Empfehlungen auch für die f.ertig.en Nebelmittel zu.Die staatliche Zulassung eines Pflanzenschutzmittel,s gegeneinen bestimmten Schaderreger im Spritzverfahren kann nicht autom�tisch auf das Kaltnebeln übertragen werden, ob-

wohl hier schon wichtige Anhaltspunkte gegeben sind. Eszeigte sich, da.f, einige Pflanzenschutzmittel, die im Spritz­verfahren eine gute Wirkung zeigen, teilweise im Kaltnebel­verfahren versagten oder zumindest unzureichend wirkten.Das trifft weni.ger für die Emulsionskonzentrate, als vielmehrfür einige Spritzpulver zu. Andererseits konnte festgestellt
werden, da.f, bei einigen Mitteln die Aufwandmenge im Ver­,gle:i.ch /Zum Spriltz,en sogar ir,edru,ziert und :trowdem der rg,1ekhe 
gute Bekämpfungserfolg erzielt werden konnte. Es ist des­halb notwendig, da.f, die einzelnen Pflanzenschutzmittel, ins-. besonder,e di,e Emulsionskonzentrate und Spritzpulver, ge­
sondert im Kaltnebelv,erfahren geprüft und zugelassen wer­den. 
Bezüglich der Aufwandmenge wird jedoch zunächst von derGrundaufwandmenge beim Spritzen ausgegangen. ·Dadurchwird erreicht, da.f, die gleiche Menge an Wirkstoff auf dieFlächeneinheit (ml bzw. glm2) ausgebracht wird. Die Auf­wandmenge beim Spritzen wird bekanntlich durch die staat­
lich zugelassene Konzentration und die zu applizierendeBrühemenge bestimmt. Letzter,e ergibt sich in erster Linie aus der Pflanzenhöhe und liegt zwischen 600 und 2500 1/ha. 
In folgender Weise lä.f,t sich sehr schnell und sicher dieMenge an Pflanzenschutzmitteln errechnen, die je m2 im Kaltnebelverfahren zu applizieren ist: 
Konzentration X BrüheaufwandmengeSpnitzen (lt. PSM-V,erzeichnis) 

1000 
z. B.: 0,2 % X 2500 1/ha

1000 (Formel ist mathematisch nicht exakt)

PSM-Menge in ml bzw. 
g/m2 

0,5 ml/m2 

Um eine gleichmä.f,ige Verteilung des Ifaltnebels im Raumzu erreichen, ist es erforderlich, die meisten Pflanzenschutz­mittel mit einem geeigneten Medium zu verdünnen. Als or­ganisches Verdünnungsmittel hat sich die Mischung von vierTeilen Methylenchlorid und ,s,echs Tei.len P,arex I für diie mei­sten Emulsionskonzentrate sehr gut bewährt. Die Aufwand­menge liegt zwischen 3,0 und 4,0 ml/m2
• Emulsionskonzen­trate lassen sich auch mit 4,0 bis 5,0 ml/m2,Wasser unter Zu­satz von etwas Netzmittel recht gut vernebeln. Spritzpulver 

sollten vorerst nur mit 4,0 bis 5,0 mVm2 Wasser v,erdünntwerden.\ Bei besonders dichten Beständen und beim Einsatzvon fungiziden Spritzpulvern kann die Wass•ermenge auf7,5 ml/m2 erhöht werden. Im Zierpflanzenbau wird daskaum erfordel'Lich sein. 
Da die Palette an Zierpflanzen sehr umfangreich ist, müssennoch umfangreiche Untersuchungen mit Pflanzenschutzmit"teln, sowohl über deren Wirkung auf die zu bekämpfendenSchaderre,ger als auch über deren Pflanzenverträglichkeit,durchgeführt werden. Erste eigene und Erfahrungen der Mit­glieder der SAG Nebeln besagen, da.f, die phytotoxische Wir­kung auf die Pflanzen im allgemeinen milder als beim Spritz­verfahren ist. Vorausset�ung ist, da.f, mit „Normalaufwand­menge" gearbeitet wird. So wurde zum Beispiel in der GPG„Voran" Erfurt-Gispersleben festgestellt, da.f, das akarizide
Spritzmittel Fentoxan, im · Spritzv,erfahren appliziert, beieinigen Gerbe,ra-Sorten Blütenschäden hervorruft. Die glei­che Aufwandmenge vernebelt brachte keinerlei Schäden anden Blüterrblättern. Ähnliche allgemeine Erfahrungen wur�den im VEG (B) Gartenbaukombinat Mühlhausen bei Ge­wächshausrosen und in anderen Betrieben bei verschiedenenanderen Arten gemacht. 
Die wichtigsten Schaderreger auch in der Zierpflanzenpro­duktion sind bei vielen Arten die Wei.f,e Fliege, die RoteSpinne und verschiedene Blattkrankheiten, insbesondere derMehltau. 
Zur Zeit sind folgende Pflanzenschutzmittel im Kaltnebelver­fahren mit halbstationärer Anlage staatlich zugelassen: 
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Mittel Aufwandmenge in ml/m2 

bis 1 m über 1 m Pflanzenhöhe 

l. Zur Bekämpfung der Weifi·en Fflieg,e 
Delicia-Milon-Aerosol 3,0 ... 4,5 
Dimethoat-Nebelmittel 2,5 : .• 3,0 
Actellic 50 EC 0, 15 ... 0,25 + Ve1,dünnungsmittel 

2. Zur Bekämpfung der Roten Spinne
Fentoxan 0,3 ... 0,5 + Verdünnungsmittel 
Mitac 20 0,3 ... 0,5 + Verdünnungsmitel 

Blattläuse lassen sich im Kaltnebelverfahren · sehr leicht be­
kämpfen und brauchen nicht besonders erwähnt zu werden. 
Zur Bekämpfung der Roten Spinne sind ähnlich wie beim 
Spritzen 2 bis 3 Behandlungen im Abstand von 5 bis 7 Tagen 
durchzuführen. Die beiden zugelass,enen Präparate unterschei­
den sich in ihrer Leistung gegen die Rote Spinne kaum. 
Die gröfiten Schwierigkeiten treten bei der Bekämpfung der 
Weifien Fliege auf (APELT, 1978). Ahnlich wie bei der Ro­
ten Spinne mufi zukünftig auch bei der Weifien Fliege die 
Stadienwirkung der_ einzelnen Pflanzenschutzmittel stärker 
berücksichtigt werden. Bei den Bestandeskontrollen und der 
Befallseinschätzung wird der Besatz der Blätter mit Larven 
und Puppen noch zu wenig berücksichtigt. Das Verhältnis 
von Fliegen zu Larven und Puppen kann 1 :50 bis 1 :100 be­
tragen. Jedes Pflanzenschutzmittel, welches sich als· wirksam 
gegen die Larven und Puppen der Wei.fien Fliege erweist, 
mufi g•egenüber einem rein adultüiid wirkenden Mittel stets 
den Vorrang haben. 

Als besonders günstig erweist sich in diesem Zusammenhang 
l1.as akarizide Spritzmittel Fentoxan. Dieses Mittel, im Kalt­
nebelverfahren allein ausgebracht, zeigte eine befriedigende, 
zum Teil nicht ausreichende Wirkung auf die Adulten, dafür 
aber eine gute Wirkung auf die Larven der Weifien Fliege. 
In Kombination mit Dimethoat-Nebelmittel wurde neben 
einer guten Wirkung auf die Adulten eine sehr ,g,ute Wirkung 
auf die Larven und eine gute Wirkung auf die Puppen er­
zielt. Auf Grund mehrerer exakter Vergleichsversuche in 
einem Kabinengewächshaus kann folgende Einschätzung über 
die Stadienwirkung der zur Zeit zugelassenen Mittel vorge­
Pcmmen werden: 

PSM bzw. Wirkung auf Wirkung auf 
Tankmischung Adulte (1 Tag Puppen und 

nach der Larven (nach 
Behandlung) 3 bis 4 Be-

handlungen) 

Delicia-Milon-Aerosol gut bis sehr gut gering 
x WG 90% X WG <1 5% 

Dimethoat-Nebelmittel gut gering 
x WG80% x WG< 15% 

Actellic 50 EC gut bis sehr gut befriedigend 
x WG 80 ... 90 'l/o X WG 30% 

Fentoxan befriedigend gul 
x WG 50 ... 60% x WG 50% 

Delicia-Milon-Aerosol gut bis sehr gut gut 
+ Fentoxan 'x' WG 90'% x: WG 70% 
Dimethoat-Nebelmittel gut bis sehr gut sehr gut 
+ Fentoxan Y WG 90% X WG90% 

Durch Zumischen von Fentoxan wird auch die Rote Spinne 
sicher unter Kontrolle gehalten. 

Es ist nicht möglich, im Rahmen dieses Beitrages auf weitere 
Einzelheiten des Pflan:öenschutzmittel-Einsatzes näher einzu­
gehen, da der Akzent stärker auf die technisch-technologische 
Seite des Verfahrens zu legen war. Au.fierdem liegen speziell 
bei Zierpflanzen noch zu wenig praktische Erfahrungen vor. 
Es ist notwendig, das Kaltnebelverfahren auch in diesem 
Produktionszweig stärker als bisher auszutesten. 
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10. Zusammenfassung

Durch das Kaltnebelverfahren in Gewächshäusern mit halb­
stationärer Anlage wird ein wesentlicher Fortschritt auf tech­
nischem Gebiet erreicht. Neben der Verbesserung der Ar­
beits- und Lebensbedingungen für die Bedienungskräfte wer­
den die Arbeitsprodukti'vi:tät gesteigert und die Kosten ge­
senkt. Die Methode ist in allen Gewächshäusern, unabhän­
gig von Höhe und Grundfläche, und zu jeder Jahreszeit 
durchführbar. Di,e Wirkung der im Kaltnebelverfahren aus­
gebrachten Pflanz·enschutzmittel ist mit dem Spritzverfahren 
vergleichbar. In der Phytotoxizität der Pflamienschutzmittel 
zeigten sich gegenüber dem Spritzverfahren Vorteile. 

Pe3l0Me 

TeXHÖJ!Ofvll! rrp.v1MeHeHv1JI AMOrrepcMOHHb!X («XOJIO):\'Hb!X») a3p030-

Jieii. rrpvi I10:MO'll.\M TIOJiyCTal\.l10HapHoii. yCTaHO.BKM 

TeXHOJIOfHJ! npviMeHffiiMil! Al1iCnep·CHOH'HhlX ,(«XOJIOAHb!X») a3,POJIO­

Jieii. npvi nOMO!l\M nonyCTal\MOHapHOH )'iCTaHOBKH.- HPtlA-CTaBJIJieT 
co6oii. 3HaqHTeJibHb1ii. npo11p0cc B TeX1Hv11rnoKofr o6JiaCTH. HapJIAY 
C yJiyqweHHeM YCJIOBil!H TPYAa ,061cJiy)!U,1Ba10ll\ero TeXHH.KY rrep­
COHaJia 'IlOBbIWaeTCJI np0i113BOAMTeJibH0CTb TPYAa l'I CHJ.DKalOTCJI 
3a'!'paTbI. MeTO):\ MO)KHQ :npliMeHJITb BO BCeX TeITJIHI\aX, He3aBJ1-

CHM0 OT HX BbFCOTbI li 3aH'J1MaeMOH Ji!MJ,f OCHOB'HOH IIJ!Oll,laAli, a 

Ta'K)Ke B JllOOOe BpeMH ll'OAa, 

3cpcpeKTJ1BHOCTb necTMI\MAOB, np.11MenJieMhIX Ha ,6a3e 1MeXaHJ1-
qecKoro a3p030JlbHOrO reHepaTopa, cpaBHMMa C 3cpcpeKTJ1BHOCTbl0 
npMMeHeHlil! MX IIPill nOMO!l\li OllpbIOKHBaTeJIJI. IleCTJlll\'.WAbl, TIPJII­
MeHJieMbie B BJl!Ae AWilllepCJIIOHHI,JX a3p030Jieii MeHee q:JJ,1TOTOK­

CJ1qHbI, 'lf:eM lllPH rrp.11MeHHJ,f MX MeTOAOM onpb!CK.11BaHHJ!. 

Summary 

On the technology of cold misting in. greenhouses with semi­
stationary equipment 

Essential· technical advance is reached by the method of cold 
misting in greenhous,es with semi-stationary equipment. Be­
sides improving the working and living conditions of the 
operators, labour productivity is reised and costs are re­
duced. The method can be used at any time of the year in 
any kind of greenhouses independently from their height and 
surface area. 
The effect of plant protectives applied by cold misting is 
comparable with that reached by spraying. Concerning phy­
totoxicity of protectives cold misting proved superior to 
spraying. 
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Kooperationsverband „Leipziger Blumen", Zentralstelle für Anwendungsforschung Agrochemie Cunnersdorf 
und VEG Gartenbau Leipzig 

Horst OPPITZ, Peter HIRSCH, Lothar STROBEL, Diethard KLUGE und Klaus DOHRMANN 

Mechanisierung der Applikationsverfahren Spritzen, Sprühen und Nebein unter Glas und Plasten 

in Zierpflanzen und Gemüsekulturen am ·Beispiel Rosen im 12 X 50-m-Glasgewächsha,us 

Bei der Entwicklung des Zierpflanzenbaues, speziell in gro­
f;en industriemäf}igen Gewächshauskomp1exen mit den Typen 
12X50-m-fänze1haus, EG 1 und EG 2, stagniert die Innen­
mechanisierung der Gewächshausanlagen und hält den Erfor­
dernissen moderner Produktionsverf.ahren, wi,e si,e bereits für 
die Landwirtschaft entwickelt wurden, nicht mehr stand. Das 
derneitig noch nicht für die breite Praxi'S gelöste Problem 
einer rationellen, toxikologisch unbedenklichen und pflanzen­
verträglichen App1ikation von Pflanzenschutzmitteln in Ge­
wächshäusern soll in dies·em Beitra,g aufgegriffen und ein Lö­
sungsweg aufgezeigt werden. Bei der Entwicklung neuer Pflan­
zenschutzmittel zur Bekäimpfong von Schaderreg,ern muf} ne­
ben der Pflanzenverträglichkeit die toxikologi,sche Unbedenk­
lichkeit für den Anwender und Verbraucher besonders be­
achtet werden, dieser Tatsache ist auch durch bek•annte Ap­
plikationsverfahren au:s der Landwirtschaft in der Zierpflan­
zenwirtschaft unter G1a,s und Plasten Rechnung zu tragen. 

Chemische Pflanzenschutzma.f3nahmen fühmen nur dann zum 
qewünschten Erfolg, wenn neben der Auswahl geeigneter 
Präparate gewährleistet iJSt, daf} die Wkkungssubstanzen ge­
nau dosi,ert und gleichmäf}ig über und in den Pflian2lenbe­
stand verteilt werden. Mit den derzeitigen Ausbringtechni­
ken in den Gewächshausan1agen sind anwendungstechnische 
Fehler nicht zu v·ermeiden bzw. auch nicht auf ein vertret­
bares Mindestmaf} zu reduzieren. Di,e Einhaltung der Pflan­
zenschutzmittelaufwandmenge je Flächeneinheit bei Fungizi­
den, Insektiziden und Akariziden in ,&bhängigkeit der Be­
standeshöhe der Kulturen unter Glas und P1asten und die 
Einhaltung der Konzentr,ation sind Grundfovderungen, die 
aus · dem Pflanzenschutzmittelver2Jeichnis zu entnehmen sind. 
Die Mittdaufwandmengen betragen bei einer 0,20/oii.gen Kon­
zentTation 1,21 bzw. kg/ha'bis 5,01 bzw. kg/ha (Tab. 1). 

Untersuchungen über die Pflanzenschul:2Jmittelaufwandmen­
gen in den Mitgliedsbetrieben des KOV „Leipziger Blumen" 
bei 5 ausgewählten Schnittblumenarten - Rosen, Edelnelken, 
Anthul"ien, Gerbera und Chrysanthemen . - zeigten, da.f3 bei 
Einhaltung der Konzentration im Spritzverfahren zu viel 
Pflanzenschutzmittel· ausgebracht wurden (Tab. 2). 

Tabelle 1 

Beziehutigen zwischen Bestandeshöhe und Mittelaufwandmenge 

Bestandeshöhe 

< 25cm 
25 ... 50cm 
50 ... 100 cm 

100 ... 150 -cm 
>1so cm 

Tabelle 2 

Mittelaufwandmenge 
1 bzw. kg/ha 

1.2 
2.0 
3,0 
4,0 
5,0 

Höhe der tatsächlichen Aufwandmenge in Schnittblumenkulturen in Praxisbetrieben 

Bestandeshöhe 

< 25cm 
25 ... 50 cm 
50 ... 100 cm 

100 •.• 150 cm 
>1so cm 

Mittlere Mittelaufwandmenge bei 
0,2Q/oiger Konzentratton 
1 bzw. kg/ha 

5,2 
6.1 
7,7 
9,7 

15,0 

Diese hohen Aufwandmengen resultieren aus dem derzeitigen 
Stand der Technik, der am Beispiel der 2 ha Gewächshaus­
anlage des VEB Gartenbau Leipzig, Betriebsteil Panitzsch, 
dargestellt werden soll: 

Es iist üblich, da.f3 bei der Applikation von Pflanzenschutzmit­
teln in Rosen- und Nelkenbeständen das Spritzverfahren zur 
Anwendung kommt. Die Arbeitskräfte müssen bei der Appli­
kation direkt in die. Bestände, dabei sind die Schläuche meh­
rer,e Male durch die Häuser zu ziehen. Die Pflanzenschutz­
maschine mit 2 Handstrahlrohren und je 50 m Schlauch steht 
auf}erhalb des Gewächshauses. Die Applikationszeit beträgt 
lStunde j,e Haus, dazu werden 2 Akh und 1 Th je Haus be­
nöügt. Im Jahr erfolgen durchschnittlich 15 Behandlungen, 
das hei[Jt, daf} 2 Arbeitskr:äfte mehr als 400 Stunden einer 
unmittelbaren to�ischen Pflanzenschutzmittelbelastung ausge­
setzt sind. Der hohe Handarbeitsaufwand und die schwere 
körperlkhe Arbeit durch das Ziehen der Schläuche sind im 
Zeitalter der industriemäf}igen Produktionsmethoden in der 
Landwirtschaft nicht vertretbar. Weiterhin ist beim gegen­
wärtigen Sband der Technik der Nachteil gegeben, daf} die 
hohe Brüheaufwandmenge je Flächeneinheit eine Pflanzen­
schutzmittelbelastung für Kultur und Boden darstellt und 
auf}erdem die Schlagkraft di,eser Applikationsverfahren ge­
ring ist. Mit der Überdosierung kann die mangelhafte Ver­
teilung, vor allem bliattunterseits, nicht immer zu einem aus­
reichenden Bekämpfungserfolg führen. 

Verfahren und Einrichtung zur agrochemischen Behandlung 
von Zierpflanzen in den obengenannten Gewächshäusern sol­
len in den nachfolgenden Ausführungen vorgestellt werden. 
A ufg,abe der vorliegenden Entwicklung ist es, eine quali­
tätsgerechte, mit,t:ie1sparende und den Forderungen des Ar­
beits- und Gesundheitsschutzes genügenden Applikation von 
Agrochemikali,en durchzuführen. Ein elektrisch getriebener 
Wagen wurde für das 12X50-m-G1asgewächshaus konstru­
iert und montiert, der mit konstanter Geschwindigkeit in der 
Längsachse durch das Gewächshaus fährt. Er trägt den Spritz­
balken mit 8 Applikationselementen, mit denen der Bestand 
sowohl seitlich von unten als auch von oben mit flüssigen 
Agrochemikalien benetzt wird und dadurch ein allseitiges Ein­
dringen der--Präp,arate in den Pflanzenbestand ermöglicht 

Abb. 1: Applikationseinrichtung während des Spritzen, im Rosenbestand 
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wird. Dabei werden im Spritz- und Sprühverfahren 01me Trä­
gerluftstrom Aufwandmengen brs ca. 400 1 je ha ,ausgebracht, 
was eine erhebliche Verringerung des Mittelbedarfes bedeu­
tet, insbesondere, wenn man berücksichtigt, da6 info1ge kon­
stanter Fortschrittg,eschwindigkeit der Applikationselemente 
eine Erhöhung der Verteilungsqualität erfolgt und die übliche 
Überdosi,erung vermieden wird. Die Pf1anzenschutzma,schine 
befindet sich au6erhalb des Gewächshauses. Damit ist das 
Betr,eten des Gewächshauses, bis ,auf das An- und Ahschlie-
6en des Hauptschlauches, nicht mehr notwendig und 'gesund­
heitsschädigende Wirkungen auf die Arbeitskräfte werden 
weitgehend aus,geschlo:s,sen. Einen weiteren Vorteil bietet die 
Applikation durch die Möglichkeit, moderne handelsübliche 
Pflanzenschutzmaschinen, z. B. die S 10001 bzw. S 2000 l, 
einzusetzen. Die Applikationszeit wird auf 15 Minuten je 
Haus verringert, so da6 in relativ kurzer Zeit in mehreren 
Gewächshäusern appliziert we11den kann. 
Durch Verstellen von Höhe und Winkel der Applikations­
elemente kann das Aggregat der Pflanzenhöhe bis 2,10 m 
und -form ang,epa6t werden. Voraussetzung dazu ist die Beet­
anol'dnung längs des Gewächshauses, wie es die Abbildung 1 
zeigt. 
An Hand des Ausführungsbeispieles wird schematisch die 
Applikationseinrichtung näher erläutert. Der Querschnitt 
eines Gewächshauses mit der Applikationseinrichtung wird 
in der AbrbiJdung 2 g,eze!i1g1t. 
Auf zwei in Längsrichtung des Gewächshaus,es (1) parallel 
angeordneten und an der Dachkonstruktion hängenden Roh­
ren (2) läuft auf 4 Profilrollen (3) der Applikationswagen (4 
und Abb. 3). Zwei der Rollen werden durch eine kardanisch 
gelagerte Welle (5) über Keilriemen (6) durch einen dreh-

----------,--.,,----

� _. •• ,.. --·.. "',:" •• ... oi;, •• ��·.: '«��.:.-t..,. \ •. 1-� _1 ®.l �-�:.i.:'"� ...... 
. - ' i ._. ' ____.., .. 1' . 111 

-· �--. ·· ·----��-v�Slllii'· (1
Abb. 3: Applikationswagen 
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A,bb. 2: Schematische Darstellung der 
(\pplikalfonseinrichtung im Gewächshans 

richtungsumschaltbaren Getriebemotor (7) angetrieben. Die 
Zuführung der elektrischen Spannung e11fo1gt über eine Gum­
miaderleitung {8), die schlaufenförmig in einem über die ge­
samte Gewächshauslänge angebrachten P1aistprofil (9) vom 
Wagen (4) mitgeführt wird. 
Unter dem Applikationswagen hängen an einem Verstei­
fungsrahmen (10) Sprühg,estänge (11), die zwischen den 
Pflanzenreihen oder -beeten (12) laufen und die Applilrn­
tionselemente (13 und Aibb. 4) - Flachst11ahldüs,en. - tragen, 
die in den PfLanzenbestand spritzen bzw. sprühen. 
Das Präparat ,gelangt unter Druck - bis 10 kp/cm2 

- über
einem vom Wagen (4) mitg,ezogenen Zentral.schlauch (14), 
der synchron an der au6,erhalb der Gewächshausstirnseite 
auf- bzw. abgerollt wird, über Zwischenverteiler. (15) mittels 
Schläuchen zu den 8 Düsen. Zwei hintereinander geschaltete 
End1agenschalter an den Stirnseiten des Gewächshauses sor­
gen für Stillstand und Richtungsumkehr des Applikationswa­
gens. Eine Gesamtansicht der Einrichtung zeigt Abbildung 5. 
Die Bedienung kann au6erha1b des Gewächshauses erfolgen. 
Die Aufwandmenge und der Zerstäubungsgr,ad sind über den 
Spritzdruck sowie über di,e Fortschrittsgeschwindigkeit des 
Applikationswagens variierbar. 
Es kann eingeschätzt werden, da6 an diesem Applikations­
verfahren weiter zielstrebig gearbeitet werden mu.fl. Die 
Wirksamkeit von Pfämzenschutzma6nahmen im Zierpflan­
zen.bau unter Glas und P1asten ist im wes,entlichen von der 
Wahl des jeweilig günsti,gsten Pfüanzenschutzn1.ittelis, vom 
Einsatz dieses PräpaTates zu dem Termin, an dem sich der 
betreffende Sehaderneger unter Beachtung der Pf1anzenschutz­
mittelaufwandmenge und Pflanzenverträglichkeit am besten 
vernichten lä6t, und von der Anwendung des unter biologi-

Abb. 4: Flachstrahldiisen und deren Anordnung 



Abb. 5: Gesamtansicht der Applikationseinrichtung, einschlie61ich Schaltkasten an 
der Stirnseite 

sehen und ökonomischen Aspekten, zweckmä.fligsten Appli­
kationsvedahrens abhängig. Deshafö wird an folgenden Pro­
blemen weitergearbeitet: 
u. a. 

- Brü>heverteilung im Pflanzenbestand bei den Applikations­
ver�ahren Spritz,en, Sprühen und Nebeln, letztere auf der

Gärtnerische P11oiduktionsgen1ossenschafu „Florailira" Gl'C.fl-Gaglow 

Hans-Ullrich SCHULZE 

Grundlage der staatlichen Zulassung von Düsen und Pflran­
zenschutzmitteln zur Vernebelung. 

- ökonom:iiSche Berechnungen und iZei'llSbu<lnen über das vor­
liegende Verfahren. Der Kalkulationspreis für die Appli­
kationseinrichbung beträgt 5000,- Mark, demgegenüber
stehen Kosteneinsparungen für lebendige Arbeit und Ma­
terial in Höhe von 1100,- Mark j<e Haus und Jahr. Dabei
wurden die Abschreibungen berücksichtigt.

- Erarbeitung von Anpassungsprojekten für die Gewächs­
haustypen EG 2 und EG 1 und de;�n Realisierung.

- Möglichkeiten der Flüssigdüng,ung und der Beregnung mit
der Applikationseinrichtung werden. geprüft.

Anmerkung: Die staatliche Eignungspnifung ist beantragt 
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Pflanzenschutzmittel-Aufwand bei einigen wichtigen Gewächshauskulturen in den Jahren 1970 bis 1977 

in der Gärtnerischen Produktionsgenossenschc;lft„Floralia" Groß-Gaglow 

In unseren sozialistischen Gartenbaubetrieben ist die Siche­
rung hoher, stabiler Erträge in guter Qualität nur möglich, 
wenn ein intensiver Pflanzenschutz genau wie alle Kultur­
und Pflegema.flnahmen sowie die techniische Seite der Pflan­
zenproduktion in Räumen einen festen Bestandteil dieses 
Komplexes bildet. Dabei ist die Intensität des Pflanzenschut­
zes nicht n�r in einer quantitativen Erweiterung chemischer 
Ma.flnahmen zu sehen, sondern vor allem in qualitativer Hin­
sicht zu bewerten. Die ständige Verbesserung der Arbeit fn 
dieser Richtung ist nur durch den Einsatz spezialisierter Be­
triebspflanzenschutzag·ronomen möglich (APELT und SCHUL­
ZE, 1975). Ein Schwerpunkt dieser Tätigkeit ist die Bestan­
desüberwachung und Diiagnose der Schaderreger sowie die 
Einschätzung der BefaUsentwicklung als Grundlage einer rich­
tigen Entscheidung. 

Bei diesen Entschei:dungen sollten die biologischen Gesichts­
pt�nkte den Vorrang gegenüber ökonomischen Überlegungen 
besitzen. Einige Beispiele sollen diese Notwendigkeit erläu­
tern: 

In einem PHanzenbestand wird eine Fungizidspritzung erfor­
derlich, es ist jedoch kein Befall durch tierische Schaderreger 
festzustellen. Eine kombinierte Fungizid-Insektizid- oder Aka­
rizid-Behandlung, wie sie routinemä.flig in vielen Betrieben 

durchgeführt wird, wäre biolo.gisch nicht gerechtfertigt und 
mu.fl unterbleiben, auch ··wenn evtl. nach 10 Tagen eine wei­
tere Behandlung gegen Spinnmilben oder Schadinsekten not­
,,.,endig werden kann. 

Eine stationäre oder ha1bstationäre Kaltnebelanlage (ROTH, 
1978) bringt eine echte Verbesserung der Applikation be­
stimmter Pflanzenschutzmittel und der Arbeitsbedingungen 
in Gewächshausanlagen für ,die Praxis. Sie kann jedoch we­
gen des niedrigen Arbeitsraufwandes und der relativ geringen 
Pflanzenschutzmittel-Kosten j,e Flächeneinheit auch dazu füh­
ren, da.fl vorbeugend regelmä.flig ohne Beachtung der Be­
kämpfungsnotwendigkeit Pflanzell'Schutzmittel ausgebracht 
werden. Neben der Rückstandsproblematik ist eine solche 
Handlungsweise auch biologisch nicht zu vertreten. 

In einigen Betrieben versucht man das Unterlassen oder Hin­
/iUs,schieben von Bodendesinfektionsma.flnahmen ökonomisch 
zu begründen; nicht nur wegen der höheren direkten Kosten, 
sondern auch wegen der Unterbrechung der Nutzungszeit 
während der erforderlichen Karenzzeiten bei chemischen' Bo­
denbehandlungen. Biologisch richtig ist es jedoch, bald nach 
dem Nutzung,sbeginn die Bodenentseuchung durchzufühl.'en, 
um den Aufbau eines · Schaderregerpotentials zu verhindern 
(BOCHOW, 1975). 
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Tabelle 1 

Pflanzenschutzmittel-Kosten GPG .Floralia' 1970 bis 1977 

Jahr Kosten davon Tomaten unter*) Edelnelken Freesien Chrysanthemum•) Cyclamen Sonstige einschHeJjlich 
insgesamt Gewächshausgurke Plastfohe unter Plastfolie Altbetriebe und Baumschule 
M M % M % M % .M % M % M % % 

1970 13 494,- 5 850,- 43,4 270,- 2,0 6 009,- 44,5 29,0 0,2 - - - - 9,9 
1971 9 450,- 4 312,- 45,6 952,- 10,1 2 957,- 31,3 78,- 0,8 - - - - 12,2 
1972 15 101,- 3 278,- 21,7 2 588,- 11,3 5 620,- 36,8 118,- 0,8 503,- 3,3 318,- 2,1 24,0 
1973 19 197,- 3 992,- 20,8 1 849,- 9,6 7 617,- 39,7 204,- 1,1 974,- 5,1 1 238,- 6,4 17,3 
1974 32 975,- 5 472,- 16,6 3 545,- 10,8 9 503,- 28,8 114,- 0,3 5 223,- 15,8 549,- 1.7 26,0 
1975 28 362,- 6 717,- 23,7 1 813,- 6,4 9 276,- 32,7 112.- 0,4 8 441,- 29,8 812,- 2,9 4,1 
1976 41 440,- 7 291,- 17,6 4 133,- 10,0 9 718,- 23,5 423,- 1,0 5 047,- 12,2 1 912,- 4,6 31,1 
1977 38 203,- 4 281,- 11,2 2 702,- 7,1 6843,- 17,9 91,- 0,2 7 789,- 20,4 3 038,- 8,0 35,2 

*) Kulturen unter Plastfolie können erst ab 1972 einzeln ausgewiesen werden, weil erst. dann die Kostenträgerunterteilung erfolgte. Unter Tomaten sind die Gesamt­
ausgaben de'r Folie zusammengefa.fit, 

In den folgenden Ausführungen •soll versucht werden, den 
Pflanzenschutzmittel-Aufwand der Jahre 1970 bis 1977 in 
einer Gewächsha:uswirtschaft finanziell und materiell darzu­
stellen und zu begründen. Aus Tabele 1 ist ersichtlich, da.fl 
der Pflianzens.chutzmittel-Aufwa!lld in den beschriebenen acht 
Jahren um 64,7 % gesteigert wurde, dalbei erfolgte nur eine 
Gewächshausflächenerweiterung von ,38 200 m2 auf 43 500 m2

, 

das entspricht einer Steigerrung um 13,9 'J/o. 

Es zeigt sich, da.fl 1970 Pflanzenschutzma.flnahmen besonders 
intensiv in Gewächshausgurken und Edelnelken - 87,9 °/0 des 
gesamten Aufwandes - durchgdührt wurden, obwohl die an­
deren Kulturen mit Ausnahme von Cyclamen ebenfalls an­
geba,ut wurden. Trotz gleichem bzw. höherem Aufwand 
(Edelnelken) 1977 bei beiden Pflanzenarten hat sich das pro­
zentuale Verhältnis zugunsten der ührigen Kulturen verän­
dert. Dabei wiro ·ein gro.fler Kostenanteil durch die chemi­
sche Bodendesinfektion mit Nematin, Dicid oder Vapam, die 

Tabelle 2 

Pflanzenschutzmittel-Aufwand Ge:wächshaus.gurken GPG .Floralia' 1970 bis 1-977 

Jahr Anbau- insgesamt Fungizide Akarizide Bod-endes- Sonstiges••) 
fläche M•) M/m• M % M % infektion O/o 
,nll M % 

- ·-- ---- --- - --· -

1970 6 340 5 850,- 0,92 348,- 5,9 507,- 8,7 4 049,- 69,2
-

16�2--

1971 6 340 4 310,- 0,68 982,- 22,8 596,- 16,1 1 675,- 38,8 22,3 
1972 1140 3 278,- 0,42 380,- 11,6 480,- 14,6 1 696,- 51,7 22.1 
1973 8 440 3 992,- 0,41 691,- 17,3 698,- 17,5 Chlorpikrin 65,2**') 
1974 8 440 5 472.- 0,65 1199,- 21,9 1 242,- 22,7 1 643,- 30,- 25,4 
1975 7 740 6 480,- 0,84 1 398,- 21,6 1 363,- 21,0 2 094,- 32,3 25,1 
1976 1140 4 370,- 0,56 830,- 19,0 189,- 18,1 2 200,- 50,3 12,6 
1977 7 740 5 463,- 0,71 1 206,- 22,1 890,:- 16,3 2 160,- 39,5 22.1 

') Tatsächlicher jährlicher Pflanzenschutzmittel-Verbrauch: Unterschiede zu Ta· 
belle 1 durch Pflanzenschutzmittel-Bestände in den Bereichen bedingt 

**) Sonstiges ergibt sich aus Mitteln zur Raum,des!infektioh. Herbizi·den am Erd.platz 
und im Bereich der Brigade u. ä. 

, .. ) Einschlieljlich· Umlage Chlorpikrin 

Tabelle 3 

technologisch in das Bodenvorbereitungsprogramm eingear­
beitet wurde, beansprucht. Basamid-Pulver oder -Granulat 
'Ni:vd nur eingesetzt, wenn der Bedarf mit vorgenannten Prä­
paraten nicht gedeckt wevden konnte. Für die günstiger zu 
bewertende Flächendämpfung fohlen die Voraussetzungen. 
Weiterhin spielt ·.der steigende Pflanzenschutzmittel-Einsatz 
auf Baumschulflächen, der 1977 9 % des Gesamtaufwandes, 
das sind 3427,- M = 137,- M/ha, betrug, eine Rolle. Es sind 
be,sonders Hevbizide, die hier zum Einsatz gelangen. 

Eine eigene Jungpflanzenanzucht wird mit grö.flter Sorgfalt 
und Hygiene bei den Gemüsearten se�bst vorgenommen, wäh­
rend Zierpflanzen auf vertraglicher Grundlage aus den füh­
renden Vermehrungsbetrieben unserer Republik zugekauft 
werden. 

Bei den Kulturen liegen erhebliche Unterschiede in den 
Anteilen der einzelnen Pflanzenschutzmittel-Wirkungsrichtun­
gen und Wirkstoffgruppen in .Abhängigkeit von der .Intensi­
tät im Auftreten bestimmter Schaderreger bzw. vom Witte­
rungscharakter der einzelnen Jahre vor. 

Gewächshausgurke (Tab. 2 und 3) 
Mit einer Anbaufläche von 7740 m2 in der Mehrzahl der 
Jahre und Durchschnittserträgen zwischen 21,5 kg/m2 (1972) 
und 27,4 kg/m2 (1976) bis Mitte August ist die Gewächshaus­
gurke die bedeutendste Gemüsekultur des Betrie'Öes. Durch 
jährliche chemische Boden- und Raumdesinf.ektion bei An­
wendung der Strohballenk.ultur und Verwendung von ge­
dämpften Substraten auf den .Dämmen spielten Ausfälle der 
nicht veredelten Pflanzen durch Welke- und Fu.(jkrankheiten 
nur 1971 eine g,rö.flere Rolle. Hier waren es bi,s 5 % der 
Pfüainzen, in ,eiJ11Z,eLnen Bereichen, &e dur,ch Fusarium solani

eingingen. Ei111 2- bis 3maliig,es Gte.fl,en milt Mal�pur oder 
OritJhodd 50 wird jäJhrlich vior,genommen, dies e,r,giibt einen 
Anteil vo,n 40 % und melhr bei den Fiungrnziden (Taib. 3). Auch 
der AnJtejl an Ohinoin-FIUlll.�oJ 50 WP Older Benfa.te ist in 

Verteilung der Pflanzenschutzmittel in Wirkungsrichtungen und Wirkstoffgruppen bei Gewächshaus.gurken GPG ,Floralia' 1970 bis 1977 

F u n g i z i d e A k a r i z i d e (Insektizide) 
Jahr Benomyl Captan Dithio- Schwefel- Sonstiges Organ-Phos- 'l'etradifon Dicofol Fenazox China- Tetrasul Son- Bodendesinfektion 

carbamate - präpa!'ate kg phorverbin- 1 methionat stige Dazomet Metham 
bzw. dungen bzw. 

,g fl/o*) :�g O/o kg % kg % 1 O/o 1 O/o k.g % 1 % 1 % kg % kg% O/o kg % kg % 
- ---------

1970 - - 29,8 5,3 6,0 0,6 1,0 0,1 - 2,4 1,1 11.0 3,2 14,4 4,3 - - - - - - - 251,0 69,2 
1971 - - 71,7 17,3 20,0 2,3 7,4 1,0 40,0 2,1 5,2 4,7 20,0 ,4,1 18,0 7,4 - - - - - - - - - 632,0 38.8 

(Cupral 45) 
1972 - - 20,8 6,6 23,0 3,5 15,2 1.1 1,2 0,4 3,5 3,9 17,0 8,9 - 7,0 1,8 - - - - - 640,0 51,7 

(Thiuram 85) 
1973 - - 25,0 6,5 63,2 9,6 - - 10,0 1,2 9,5 6,7 1,0 0,4 18,0 7,4 10,2 2,4 - - - - 0,6 - - Chlorpikrin 

(Bulbosan) 
1974 2,65 5,3 50,0 9,5 46,0 5,2 - - 2,85 2,0 13,4 6,9 - - 7,0 2,2 9,5 2,2 8,05 7,7 - - 3,7 - - ·620,0 30.0 

(Saprol) 
1975 3,7 6,3 50.0 8,0 2,4 0,3 --. - 93,0 7,0 -: 7.0 1,7 32,0 8,1 34,0 8,6 2,5 1,8 - - 0,2 - - 790.0 32,3 

(Bulbosan) 
1976 3,2 8,0 25,0 5,9 30,3 5,0 - - - - - - 0,6 0,3 8,0 3,3 20,5 7,9 5,5 5,6 - - 1,1 - - .830,0 50,3 
1977 4,0 8.0 50,0 9,5 31,8 4,5 - - - 2,1 0,9 - - - - 17,0 4,8 5,0 3,7 20,6 6,7 0,3 - - 825,0 39,5 

"') Die Prozentangaben beziehen sich auf den gesamten Pflanzenschutzmittel-Verbrauch 

30 



Tabelle 4 

Pflan:oenschutzm1ttel-Aufwand Gewächshaustomaten GPG „Floralia" 1972 bis 1977 

Jahr m• ins gesamt Fungizide Insektizide Herbizide Bodendesinfektion SonStiges .. ) 
M•) M/m• M % M % M % M % % 

1972 9 400 2 588,- 0,28 252,- 9,7 144,- 5,6 57,- 2,2 1 855,- 71,7 10,8 
1973 9 400 1 849,- 0,20 436,- 23,6 72,- 3,9 73,- 3,9 1 128,- 61,0 8,6 
1974 9 400 3 545,- 0,38 945,- 26,7 85,- ,2,4 61,- 1,7 2 156,- 60,8 8,4 
1975 9 400 1 813,- 0,19 832,- 45,9 283,- 15,6 58,- 3,2 530,- 29,2 6,1 
1976 9 280 2 663,- 0,29 334,- 12,5 179,- 6,7 61,- 2,3 1 696,- 63,8 14,7 
1977 9 580 2 942,- 0,31 1338,- 45,5 91,- 3,1 6,- 0,2 1 327,- 45,1 6,1 

•) Tatsächlicher jährlicher Pflanzenschutzmittel-Verbrauch: Unterschiede zu Tabelle 1 durch Pflanzenschutzmittel-Bestände in den Bereichen bedingt 
**) Sonstiges ergibt sich aus Mit tel?- zur Raumdesinfektionl Herbiziden am Erdplatz und im Bereich der Brigaden u. ä. 

Tabelle 5 

Verteilung der Pflanzenschutzmittel in Wirkungsrichtungen und Wirkstoffgruppen bei Tomaten unter Plastfolie GPG .Floralia" 1972 bis 1977 

Fungi zid e In s e ktiz i d e  H erbizid e Bodendesinfektion 
Jahr Benomyl Dithio- Thiram Dichlorphos Dimethoat 

c arbamate u. Mevinphos 

kg O/o*) kg O/o kg O/o 1 % 1 % 

1972 - - 13,9 2,9 19,2 6,9 4,3 4,7 - -

1973 - - 81,8 8,3 30,5 15,3 - - 2,5 3,9 
1974 2,4 7,4 33,1 5,3 53,2 13,9 - - 0,8 0,6 

1975 6.08 36,7 9,6 3,-: 12,- 6,2 10,- 15,6 � -
1976 - - 22,2 4,8 22,4 7,8 4,8 5,1 1,5 1,5 
1977 6,3 23,5 14,5 2,8 61,- 19,2 1,2 1,2 2,0 1,9 

*) Die Prozentangaben beziehen sich auf den gesamten Pflanzenschut zmittel-Verbrauch 

L Li11üe durch Gireg,en der jungen Pflainzenbestände b�ingt 
Von den Pi[zkrianlilieiten tnitt ,seit 1972 1dli,e Schwarzfäule 
(Didymella bryoniae) reigeil:mä.ljig aU1f, besonders stark am 
Ja;hre 1977 mit s,einem nassen Wi1rtlerungschiarakter, Dieser 
Err,e,g.er und die fü,en,nifleckien!krian!ktheit ( Colletotrichum lage­
narium) bestimmen ,iim we,s,entllkhein dte fungi�ziden Spritzun­
gen, Alljälhr1:ich tnittt auch G,u�en.kräwe (Cladosporium cucu­
merinum) au,f, vers,tärkt 1975, wo d�e o. ,g, Blaitl:lfleckenk.ranlk­
heiten weg,en der :trockenen Wi,ttemng ge:rirnger ammtreffen 
waren, Echter Meihltaiu (Erysiphe cichoracearum) triltt erst 
nach ,dem Abst1eUen der HeiJzung im Jui1i in g,el'lirug,ecrn Mag,e 
auif, der Einsatz von Morestan�Spri1wpulver erfolgt f.a:st nur 
in a1kiariz.id€r Richrung. 

Von den ber:iischen Schaderr.egern hat nur ,di,e Gemeine Spinn­
mi:llbe (Tetranychus urticae) eine Wlintscha1ftliche Eedieutung, 
Durch '1an,gjähmge ResistenzuberwachUirJJg der Population ,und 
gez�elter B�äimpforug mit dem e.11fo11der1khen Will1ks�offwech­
sel tSOHU[.ZE, 1975) tra1ten i!m lbeschrtebernen Zeitvaum keine 
Schwieri191kieilte:n aiuf, IZ'll:tll<al ,ehe Bekämpfung schlag.arlt'ig im 
Heif}nielbelverifuhren durchig�f.ülhrt wertden k\ann. Die Motten­
schi,Jidlau,s (Trialeurodes vaporariorum), aiuch Weige Ffüe,g,e ge­
nan:nt, trat nicht a,Ulf ,und Schädiig.ung,en du11ch Myriapoden 
konnten mit dem Lindralllpräp.arat Ruskalin .SP eing,eschränM 
werden. 

Tabelle 6 

Pflanzenschutzmittel-Aufwand Edelnelken GPG „Floralia" 1970 bis 1977 

Jahr m� insgesamt") Fungizide Akarizide und Insektizide 
M M/m2 M % M % 

1970 11 970 2 300,- 0,19 17.7,- 7,7 484,- 21,0 
1971 9100 2 957,- 0,32 1 625,- 55,0 598,- 20,2 
1972 8 942 5 620,- 0,63 1 711,- 30,4 394,- 7,0 
1973 10 003 7 617,- 0,76 1 879,- 24,7 729,- 9,6 
1974 8 170 9 503,- 1.16 3 327,- 35,0 732,-· 1,1 

1975 7 770 9 276,- 1,19 4 467,- 48,2 963,- 10,4 
1976 8 189 7 83,6,- 0,96 4 529,- 57,8 699,- 8,9 

1977 7 928 7 913,- 1,00 4 756,- 60,1 720,- 9,1 

Soostigc' orga- Prometryn Metribuzin Dazomet 2v1etham 

nische Phosphor· 
verbindung 

1 % kg % kg O/o kg "lo kg % 

0,8 0,9 1,4 2,1 - - 115,- 71,7 
(Heterotex) 
- - 1,8 3,9 - 10,- 61,-

2,3 1,7 1,5 1,7 - 134,- 60,8 
(Wofatox-Konz) 
- - - - 0,5 3,2 - 200,- 29,2 
- - - - 0,52 2,3 - - 640,- 63,8 
- - - - 0,05 0,2 9,0 4,5 456,- 40,6 

GewächS1haOOtOIIIlate .(Tarb. 4 und 5) 
Rund 9600 m2 um:fiacyt 1drue Anibaiuifiläch,e bei GewächshaUJstoma­
ten in <6X30-m-1PlastttoiHenhäusem iin der K,ullturfo1ge To:mate­
Chrysan,�heme ibzw, aulf 1/J ·tder F1läche Safat-Tomate-Ohrysiain­
theme, Die schwach heiizbai,e Anlag.e kann von Mikz bis De­
ze.rnbex ,ei111rsch1ieglich der Botdendesinf,elkrtion .gen1utZJt wertden. 
Die .St!Ultizbomaiten wero,en mit 8,2 Pfkt,nz.en/:m2 au•f 3 bis 4 
Fruchtstände kultiviert Ul!ld i\ningen Erträge von 5,8 kg/m2 

im .Durchschn'itt. 
Die vorlbeu,genden GiegarbeLten in der Anzucht, die 3 b.is 4 
Behandlungen umfassen, sowie das Auftreten von Grauschim­
mel (Botrytis cinerea) beigriünden den uberwi,ege,riden Ein•sartlz 
von Wodif,en-Hlliliu.raim 85 (Talb. 5). Als wei:terer Schaiderreger 
l�,t nur die :Steng.elfäule ( Stclerotinia sclerotioi:um) gröf,er,e 
Bedeurunig, di,e trotz chemischer Bodendesinfoktion bei dieser 
Ku:�tu11fu.lge nicht re.sit1o,s ,a1u�us.chaltten ist. Al.s Heribiizid wi11d 
Senoor eing,esellzt, we111n Unikräuter a,ufkommen, 'irnshesonder,e 
nach Salat 
Edelneliken (Tatb. 6 u111d 7) 
Der Anbauumfang beträgt bei Edelnelken etwa 8000 m2 im 
Ja!hresdurchschn!itt mit efa,em GesramtauJfkommen von ca. 
1 Milllion S1üück, In· den 2,s.chifüg,en Ka.diitz,er,Hä1u,sern ,w,er,den 
seit 12 Jahl'en Bdelnrellken •pmdu·2Jierrt:, Draibei ist die K,ultur­
folge zu 3/o des Anteils Nelke nach Nelke und 2 Häuser nach 

Herbizide !Bodendesinfektion Sonstiges"") 
M % M % O/o 

1199,- 52,1 - - 19,2 
93.- 3,1 445,- 15,- 6,7 

148,- 2,6 2 451,- 43,6 16,4 
293,- 3,8 2 889,- 37,9 24,0 

35,- 0,4 4 703,- 49,5 7,4 
71,- 0,8 2 703,- 29,1 11,5 

106,- 1,4 2 239,- 28,6 3,3 
- - 2 437,- 30,8 

*) Tatsächlicher jährlicher Pflanzenschutzmittel-Verbrauch: Unterschiede zu Tabelle 1 durch Pflanzenschutzmittel-Bestände in den Bereichen bedingt 
••) Sonstiges ergibt sich aus Mitteln zur Raumdesinfektion, Herbiziden am Erdplatz =d im Bereich der Brigaden u. ä. 
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Tabelle 7 

Verteilung der Pflanz�nsd,utzmittel in Wirkungsridltungen und Wirkstoffgruppen bei Edelnelken GPG .Floralia" 1970 bis 1977 

Fungizide 

Jahr Benomyl u. Triforine Captan Dithio- Phenyl-Hg-
Thiophanat- carbarnate Acetat 
methyl 
kg Ofo•) 1 % kg % kg % kg % 

1970 - - - - 5,0 2,3 39,2 5,4 - -

1971 - - - - 4,6 1,6 38,1 6,8 127,0 31,8 

1972 7,16 14,0 - - - - 82,3 6,7 65.6 8,6 

1973 13,05 18,9 - - 0,3 0,1 70,1 3,7 23,- 2,2 

1974 14,- 19,6 27,- 10,6 - - 19,5 1,0 47,9 3,6 

1975 34,2 39,2 16,5 6.5 - - 13,8 0,9 20,5 1,6 

1976 34,,1 50,- 2,0 0.4 2,7 0,9 41,3 3,4 32,3 3,1 

1977 33,8 46,7 8,7 1.4 10.4 4,1 62,5 4,8 33,5 3,1 

H e rbiz öde Bodendesinfektion 
Jahr Da2jomet Metham 

kg bzw. 1 % kg O/o kg % 

1910 110,0 52,1 

1971 ,16,5 3.1 - - 168,- 15.� 

1972 12,1 2,6 - - 925,- 43,6 

1973 16, 1 3,8 - - 1090,- 33,9 

1974 1.0 0.4 170.- 28,9 740,- 20,6 

1975 2,0 0.4 - - 1020,- 29,1 

1976 3,0 1,4 - 845,- 28,6 

1977 - - - - 930,- 30,8 

") Die 0/0-�n:ga,ben beziehen skh auf den .gesamten Pfanzenschutzmittel-Ve-rbrauch 

Gewächshausgur,ke bz,w. Freesi,en. Da11aus er,g,eben stich als 
Scbiw,e11pUnrkt ilm SchJaicter:r,egerauJftreten .Afilcl!Il0enatU,sfäHe dm,ch 
die Echten W.e]ken Phialophora cinerescens 1urud Fusarium 
oxysporum f. sp. dianthi. J971 w.ur,de mit .der chemi,sche11 Bo­
de.ndeSlinfeirotion !begonnen. Seilt 1972 ,e:rfoLgit eine Nel'ken­
pflamrzuntg unraib1längdg von der Y.011klllll'llr n'Ur auf deS'irrufizter­
ten Blä,chen. In 4j�hrig.en Albs:i1änldien w:ird dia:s Gmmdlbeet 
40 cm ··tief aiu.sig,efaihren, dte nad1!folgende GurikenkiuQtur autf 
Hochdl'!Uck-Stro!hibal!len brirugt neues S,wbstrat in die Häiuser. 
Pr01phyl!atkti,sch sinid w-eiterlhin mehrere Gie.flatbeiiten rrndt Fun­
giriden ülblich: 

- Fald1s,an�Sa1arbgut-Na.flbed:z,e 0,,3 0/o = 4 ,g/m2 3 Tage .nach der
,di!le1J.Joon Stüitz·plflanz:wn:g fjSTÖHR, 1973).

- E:twa nach 5 W,ochen Stan'dz,eit Ohinoin-Fwndazal 50 W:P
oder Bool:ate 4 ir'm2

, ,k(ll!11Jbiniert mnt einem Konl:aik'!lfongi-z;id;
seit 1977 ;wird h

i
ier v,orwi-eg,end 1Mahpur V•e11W1erud,ell:.

-· Nach 3 rb'i.,s 4 Monaten Kulitturiz,eiJt: Saprol 0,15 % := 2 ml/m2
• 

Trotz ,der nichtt sicheren W:b.<kiung geg,en Echte W,elroein. wd.nd 
dieses Präparat mit in die Gie.flfolge einbezogen, um einer 
&es'i1srenlZ·ent'Wlickilung .g.egenü!ber Benomyil vorzuibeugen 
(JA:KOB, mündl. Mitt.). 

- Nach 5 bis 6 Monaten, alber noch vor .dem V,erholzen der
unteren Sp110.fltei'1e in den Häusern, di-e länger als ein Jalhr
si!Je{b.eJ11bleiiben soN,en, eim 2. Mal mit einem der genannten
Benomyl-tPräparate 4 gfim2

• 

Tabelle 8 

Insektizide und Akarizide 

Sonstige Dichlorphos Dimethoat u. Sonstige organisdle Sonstige 
u. Mevinphos Demephion Phosphorverbindung 

kg %· 1 % 1 % kg bzw. 1 % 1 % 

- - 11,0 13,5 3,5 7,5 

47,3 14,8 12,6 12,- 6,9 8,2 

(Thiuram 85) 

1,4 1,1 9,6 4,8 0,4 0,6 3,4 1,6 

(Du-Ter-Extra) - - 12,4 4,7 3,9 2,8 8,3 1,9 
- - 25,4 7,5 0,5 ·0.1 1,0 0,3 - - 31,2 9,7 0,8 0,2 0,3 0.1 1,0 0,4 

(Galeeren) - - 17,1 6,2 4,7 1.7 1.3 0.4 2,2 0,6 

(Thiodan) 
- - 18,8 6,7 2,7 0,9 - - 5,7 '1,5 

(Thiodan) 

Durch ,dieS€'ll. Ma.ryna!hmeikomplex werden die Pflan:zenavs­
fä11e bei dein 12- und 18-iMonialte-Kiultur,en iauf ein v,ertretba­
res .Ma.fl 11ed'UJzi,ei;t, -sie enhohen .sich j.edo.ch ,erhelföch bei lä1n­
ger,en Sitan�eiJben, weiil ,eine De.sin1f,ektion der •ti,efieren Boden­
schichten nicht mögllich ist. 

In .der wi.rtschaiftlichen BedeUJtrung der Sclmderreg,er folgit di-e 
Nelkenschwärze (Didymellina dianthi), die ,skh tbesonders in 
den 1e1lzten Jallwen stäriker ausb11eiten konnte un1d f.111Iligiz1i!d­
spri1:tzungen, meist mit beroema-Zi11Jelb 90, bercema-Mancozelb 
80 oder bercema-Maneb 80, notwendig macht. Nelkenrost 
(Uromyces dici.nthi) daigegen ttiitt n.ur .in tfeuchten Jalhren auf, 
auch danrn kon!Zentriert iin ei=elnen Befa11sh,er,den. 

Der fos.ektiJmld-Aikarrid-Einsatz mit durchschini:ttllikh nur 10 % 
am Ge,samtial\llfwand (T•ab, 6) 1gegen1ülber 50 Wld mehr Prozent 
bei dein Fungiiziden tin der Mtehrzaihl der Ja:h:t,e zei�,t, da.fl tie­
rische Err,eig,er ein1e weit g,erinrger,e Bedootung haiben. Die 
BlatitUlaus- md Thripsbeikämpfiunrg, 1ellztere besonders in dein 
Somme11monaten, wil.'ld iim Hei.fln,ebe1v,erfa1hren durchg,enührt, 
wenn· ndcht ,glelichzeiti,g eli!ll-e FIUngitzldiaippli1ka-tion no;bWendig 
wtvd. 

Di,e Gememe Sp:innmil!be ist in den 8 Jaihr,ein. nur 1975 in 
e1.nem HtaJUs aUlfgetrerten, eiine Tatsache, ,die auf die von DOSSE 
(1952) beschri,ebene Sp�ta1is•i,e·rung il!l ,d'ie Unterart Tetra-
11ychus urticae forma dianthica hiinwiei,sen könnte. Die Be­
kä:mpfu.tn,g •erfolgte crrri,t Gai1ecron 50 EC. 

Die Anwendung von Hevb.itziden war ledig}kh 1970 mit 52 % 
des Gooamta:u�ande1S durch den Ei.nisatz von Her!brz;\d 
Leu!l11a 30 sehr hoch und spietlt weg,en der rBoidendesililtfektiion 
nur eine uintergeoronete Rolle. Nach cin:i1gen Vers,uchen mit 
fübanox und Uiv,001 W1iro jetzt im Beida:t1fsifall a1U.s.schiliefyli,ch 
mit Tenoran 50 WP giearibe'iuet. 

Freesien 

Mit maidmall 1,1 % ,Antei'l a:m gesamten F1f1anze:nschutmmittel­
V,e11braiu,ch des Betriebes (Ta!b. 1) iist der Aufwand dn dies,er 

Pflanzenschutzmittel-Aufwand Chrysanthemen unter Plastfolie GPG .Floralia· 1972 bis 1977 

insgesamt Fu,ngiz,ide Akarizide und Herbizide Boden-
Insektizide desinfektion 

Jahr m2 M') M/m2 M % M % M % M 

1972 7060 500.- 0,7 97,- 19,4 228,- 45,6 69,- 13,8 106,-

1973 9400 1003,- 0.11 71,- 7,1 575,- ·57,3 357,- 35,6 -
1974 9400 5223,- 0,56 241,- 4,6 1910,- 36,6 302,- 5,8 1178,-

1975 9900 5801,- 0,59 112,- 1,9 3999,- 68,9 283,- 4,9 680,-

1976 9580 5512,- 0,58 302,- 5,5 3403,- 61,7 191.- 3,5 1537,-
1977 9580 6266,- 0,65 249,- 4 -' 4018,- 64,1 296,- 4,7 1703,-

•) Tatsächlicher jährlicher Pflanzensch,utzmittel-Vevbrauch: Unterschiede zu Tabelle 1 durd, Pflanzensd,utzmittel-Bestände in den Bereichen bedingt 
••) Sonstiges ergibt sich aus Mitteln zur Raumdesinfektion, Herböz.iden am Erdplatz und im Bermch der Brigaden u. a. 
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% 

21,2 
-

22,6 

11,7 

27,9 

21,2 

Sonstiges .. ) 

% 

30,4 

12,6 

1,4 



Tabelle 9 

Verteilung der Pflanzenschuti,mittel in Wirkmngsrichtung,en und Wirkstoffgruppen bei Chrysanthemum unter Folie GPG "Fbralia" 1972 bis 1977 

Fungizide In s e kt d z i d e  u A k aaoi z 1ide 
Jahr Benomyl Captan Oithiocarbamate Sonstige Dichlorvos u. Dimethoat u. Sonstige organische Alddcarb Chlorierte Spazfal-

Mevinphos Demephion Phosphor- Kohlenwasser- akarizide 

kg %*) kg % kg 
-

1972 - - 0,8 1,6 6,6 

1973 - - - - '12,4 
1974 0,7 1,5 1,8 0,4 18,6 

1975 - - - - 13,9 
1976 1,5 3,0 4,5 0,8 10,3 

1977 0,7 1,2 - - 14,2 

He rbizide 
Jahr Chloroxuron Propachlor Prometryn 

kg % kg % kg % 

1972 - - - - 1,7 13,8 
1973 8,- 28,3 - - 1,8 7,3 
1974 6,8 4,6 - - 1,5 1,2 
1975 8,0 4;9 - - - -

1976 2,5 1,6 4,- 1,9 - -

1977 8,2 3,4 2,4 1,3 - -

% kg bzw.l % 

6,6 6,-, 11,2 5,4 
(Thiram) 

7,1 - - 9,0 
2,7 - - 6,8 

1,9 - - 6,6 
1,7 - - 1,4 

1,4 2,3 1,4 -

(Saprol) 

Bodendesinfektion 
Dazomet Metham 
kg % kg % 

- - 40,- 21,2 
- - - -

50,- 15,5 140,- 7,1 
20,- 5,5 135,- 6,2 
- - 580,- 27,9 
- - 650,- 27,2 

*) Die %-Angaben beziehen s1ich auf den .gesamten Pfüanzenschutzmittel-Verbrauch 

Kultur s,ehr nied11irg. Bs :ist idii,es nicht []Ur durch di,e kleim,e 
An!boofüäche von ntllr 1400 m2 jälhrlkh lbedim,gt, sondern ,a!Uch 
durch ger:irug,e,s Schaderr,e.g,erauflti,eten. De,r j,e zur Hälifte alrs 
Sa1a:t- ucr11d KnolLen!free,sie,n krullti!vier!Je Hestarud wivd 1edigLich 
mit ,dem Prometrynprä,pariat Uv,on 0,181g/m2 gegen Unkra1ut 
behandelt und die Blattlaus- und Spinnmilbenbekämpfung 
erfolgt fallweise und mu1j etwa 2- bis 3mal durchgeführt wer­
den. FU1ngiz1de Zusätz,e machen sich ruur g,egen Heterospo­
rium-iBlatllf1eckenikrankhie'it (Heterosporium gracile) ruotwen­
dtg. 

Chrysa,rullheme,n (Tab. 8 1u,nd 9) 

In der unter Gewächshaustomaiten 1be,schri.ebenen PJ.ais1tfoHen­
an,la,g,e we11den 01l1s Herlbs'tk:ultur at\]lf 9600 m2 .Chrys,antJhemen 
ang.ebaut. Die Direktpflanzung erfolgt im Juli, und der Flor 
erstr,eckt s1ich von Oktolbel'. b:is IDez,emlber. Bedingt diurch ,den
Einsatz v,on T.ernilk 10 G ,srinid s,eit 1973 ,dii,e Kosten rur Insek­
tiz'ide-.Aikarilz�de ,selhr hoch, sie lieg,en in den letzten Jahren 
ü,ber 60 % de!l' Oes,amtlko,s,ten (11aib. 8) und ,1ass,en kefoe 11eale 
Ei1nschärtzung der .BedeUJtung der v,ei1s,chi-edenen Schaderreger 
zu. iDi,es,er holhe fin=ztleUe Au:fiwland zur Beikäimplfung v,on 
SpinnmHben, Blattläuse und Blattwanzen -_ ein Befall durch 
Blailltäikhen ,e:rifo11gt in idien Gewächslhäius,ern ,kaum - wird vor 
altem wegen der :Sp�itz,e:mpfindlichlfueit v,enschieden1eir Ohry­
santlhemens,orten 'in KaUlf .g,enommen. Es wird eine' weitge­
hende ,Befalili1.fr.eilherit v;on ,s,aug,ooden Schäidlilng,en ,e,rr,ekht; .in­
s,ek,ttzide Spri·tzun,gen machen sich nur ,g,eg,en -Eu1enriaupen er­
forderlich, und gegen Spinnmilben und Blattläuse sind erst 
kurz vor · Knospenaufbruch eventuelle Behandlungen wieder 
notwendig. 

Obwohl für den Fu1Il1gilz.ideinsatz 1ruur ebwa 5 % der Gesamt­
k01s!Jen beansiprucht werden, ist die Bedeubung ver,s-chi,edener 
Pi1lzkm,nkhei�en den tieris,chen Schader11egie11ll g<l,eichziustellen. 
Beso1nders die Ascochyta-Kr:an):rjheit (Ascochyta chrysan­
themi), ,bei der Unterschiede i111 der Soritenanifälli.gkeit fos6ru­
stel1en 1smd (SCHIULZ,E, 1978), nimmt dn rilh11em Auftr,eten von 
Jahr zu Jialhr .zu und fongi:zide Ma1jna1hmen richten sich in
ers'ter Linie ,gie,g,en drie,s,en Er11eger. ,Zur Ainiwend'llll1g ,ge1angen 
vorwi,eg,end bercema-Manc,ozeb 80 oder Ditlhane M-45 sowie 
Zmal Ohinoin-F1UJI1ldaz1ol 50 MP oder Beni1'ate, aber auch Ma­
lipur, herc,ema-iManeb 80, be11cema�Zim:fö 90 und Siap110J wer­
den ein/gesetzt. 

verbi,ndung stoffe 
% 1 % kg bzw.1 % kg % kg bzw.1 % kg bzw.! O/o 

36,4 - - 5,8 5,8 - - 1,2 3,4 
(Lindan) 

26,- 0,7 2,- 2,1 5,7 2,7 23,6 - -

4,3 1,4 0,8 4,8 2,4 15,- 25,3 1,4 0,3 10,2 3,5 
(Lindan) (bes. Mil,bol EC) 

3,5 - - - - 43„1 65.4 i - -

0,8 0,3 0,1 0,9 0,4 37,2 59.4 2,4 1,0 
(Thiodan) 

- - - 0,5 0,5 44,8 62,9 2,0 0,7 
(Thiodan) 

A1s He1föm:iid Wli:nd �orw,i,e,genid Teno11an 50 WP verwendet,
nur bei sehr stfil'lk,em Allifikommen von Ull!grä,sern R!a,mrod, 
wolbei ev,entuelie 1ekhte Bliattr:arudschäden der Ohry,sanl:'hemen, 
d1e ,sich aber gut :auswachsen, in �a1.11f g,enommen wenden 
müs,sen. 

Cydamen (T,a!b. 10 unid 11) 

Seilt 1972 wenden Cyclamen dm EG-2,Häus,em au;f Gr,undbee­
ten Wtiviert, z. Z. 52 000 Stück, die zur Hä1fte als Topf­
,pflatnlzien v,e!ikiauJft wenden, wäilmend der Rest als Schnitt pro­
duz:iert wwd. 2 Pilzkir,ankihe1ten, die Cyclamenwelke (Fusa­
rium oxysporum f. cyclaminis) und die Grauschimmelfäule 
(Botrytis cinerea), ,sind diie wichti.g,sten Schader,eger und be­
stimmen den Abla:ulf der P,fLanzenschu!lzmittJe1�App1iikationen. 
Be,s1on,de11s .in dem he[.fJen Sommer 1976 sind tro,tz vo:t1beugen­
der F,ungi1zid'behain1dlliun1gen Aiusfä:lle ,von 25,3 % im Durch­
schnitt ,eingetreten. Eine Bodenidesinfü�ktion war bisiher nur 
1977 möglich, da dii,e Häuser mfüt viens,chi,edenert Ku1ltui11en ge­
nutzt ·'\\,enden müss,en, de11en AUJsglii,ederurng ,e11st d!Urch eine 
UJmliangr,ekhe Reko1nst11ukbion der .M1fuetr.i,ebe mö,ghch sein 
wJ.rd. D1e .2iwgefoaU1ften JIUil911l1f1aooen stelhen jedoch Jm 1. Topf 
aUJf ,er1haht!en Bte1111itip11a·!Jten, diie o:nit 1%i1g,er Falisanfb11iilll.,e des­
infiziert wurden, und es erfolgt eine Grundbeetbehandlung 
mit W,oJlf,e:n-11hi!U,ram 85 30 ,g/m2• Dem Sulbstrat für ,cl'iie End­
töpfie wir,d nelben ber.oema-Ruskialin Sp 2 kig/m3 vorlbeugend 
g,eig,en Dick:nmulrü1j.1er (Otiorrhynchus sulcatus) Maaip,ur ein­
,ge.sellzt, bis 1976 vierw,endeten w.ir daifür berioema-Ziineb 90 
oder beroema-iMaineib 80. A1s fümgiii�i1de -wenden in der Gie1j­
fo1ge di1e Jungpfla,n1z,en 1- ib:is 2mal mit Maliipur g,ego,s,sen. 
W olfen-Thiuram 85 wird 4- bis Smal eingesetzt und maximal 
3mal e1in Benomylpräparlat. Geig,en Blattläius,e wrr,rd i,m Be­
darfsfall ein Insektizid, mei,st Bi 58 EC. zugesetzt. sonst er­
folgt eine Kombination mit den Düngemitteln Wopil oder Am­
monsalpeter. Die letzte Behandlung erfolgt im November, und 
im März wird .dtl,e K1ttlillur :abg,escMo,ss,en. 

Tabelle 10 

Pflanzenschutzmittel-Aufwand Cyclamen GPG .Floralia" 1972 bis 1977 

Jahr m' insgesamt Fungizide Insektizide Boden- Son-
desin- stiiges*') 
f,ektilon 

M') M/m' M O/o M O/o M O/o O/o 

1972 900 318,- 0.35 189,- 59,4 84,- 26,4 - - 14:2 
1973 1800 549,- 0,31 , 250,- 45,5 237,- 43,2 - - 11,3 
1974 1800 589,- 0.33 . 390,- 66,2 199,- 33,8 - - -

1975 3600 812,- 0,23 552,- 67,9 197,- 24,3 - - 7,8 
1976 3600 1948,- 0,54 1733,- 89,- 215,- 11,- - - -

1917 2700 3038,- 1,13 1584,- 52,2 384,- 12,6 890,- 27,3 7,9 

*) Tatsächlicher jährlicher Pflanzenschutzmittel-Verbrauch: Unforschiede zu Ta­
belle 1 durch Pflanzenschut.zmittel·Bestände in den Bereichen bedingt 

**) Sonstiges ,ergibt sich aus Mitteln zur Raumdesinfektion, Heiibiziden am Erd� 
platz und im Bereich der Brigaden u. ä. 

33 



Tabelle 11 

Verteilung der Pflanzenschutzmittel in Wirkungsrichtungen und Wirkstoffgruppen bei Cyclamen GPG .Floralia" a972 l,;s 1·917 

Jahr Benomyl 

1972 
1973 

1974 

1975 
1976 

1977 

kg %*) 

1,75 32,6 

2,- 27,--
5,- 28,1 

7,2 25,9 

Phenyl-Hg-acetat 
kg O/o 

3,- 6,9 

8,- 10,-

7,- 2,7 

24,- 5,8 

Fungizide 

Dithicarl"bamate 
kg O/o kg 

- 18,-
27,-

- - 15,-

30,1 20,4 18,-
15,- 6,8 108,-

12,5 4,3 53,-
(Captan) 

"') die 0/0-Angaben beziehen sich auf den gesclmten ,Pflanzenschutzmittel-Verrbrauch 

Ge,g,en Schädügiungen dn.tvch F1el1drrnäuise, die sikh •besonders im 
Hdbst in ,den Häus,erin ei:nJfi111,den, wird mit Erfolg mat Meli­
pa.x�StaUJb g,ea1.1beitet. Aios Her1bi:zi<l ,auf den Ausstellflächen 
eignet sich Sencor mit 0,05 g/m2

• 

Zusammenfassung 

Der P,Hainzenscruuibzimittel-Aruifwiaind mit durchis,chnriittld!ch 1,2 °/o
der Gesaunt!ko,sten ,i,m Jahre 1'977 mit Unterschieden von 0,2 % 
bei Freesi,en bis 1,6 % bei Edeln,e1kien ZJeigt eine relativ ge­
ri:nige Belastung der einzelnen Kiui1t!lll1en .tJJnd w.i;td auch in Zu­
kuITTJft i:U ,düeser Gröf,eno.ridnung g,efualte:n werden. Das Prin­
zip deJ." ,sfunnv-0Hen Komfbimwi,on v,on pr:aphylaktischen Ma.fl­
nahmen ,g,eg,en jä:hiihch ver.stävkt au6treten,d,e Pil".l!krankil1e'iten 
und der gezielten Bekämpfung der sonstigen Schaderreger, das 
von der Tätigweit ,eJines Spezä,a:1ii�ten .im Betrieb ,untd e ,iner 
•sch1a1gkräftiilg,en Plfl1a1niz,enischutztedmilk .a(bhän;gii•g i,st, w!i11d wei­
ter aiu,sigelbaiut wertfon. 'Es sioll dami,t err,eicht w,erde:n, im der
industriemä.fligen PflanzienJpro,du!ktion ,illl GewächSihauS'al!llagen
�chaoder,i,egea- und Unkräuter unter Ifo,n1trcfüe z,u hailten und
quanbirt.iafuVie .s-owde qualitatiive Schä,den zu v,ermeiden, Ul1Il alle
Pla,nrau\fgalben slicher erfühlen :ziu können.

Pe310Me 

3aTpaTbl no np11MeHe.HJ1IO ,cpe,[ICT.B ,3aI.I.1J1TbI paCTeHl1lf IIIPl1 Bblpac 
ll.\l1BaH1111 HeKOTOpb!X OCHOBHb!X TeJIWIHb!X 1KYJibTYP C 1970 no 
1977 rO,[I B Cal,!IOBO,!l·l{ecKOM np0i13B0,!l'CTB()HHOM K-OonepaTJ1Be 
«ct>nopamrn:» rpoc-rarnoB 
3aTpaTbl no np11MeHeHJ1IO ,cpe,[ICTB 3all.\11Tbl pacTeH.J1lf B 1977 rü,!IY 
COCTaBJI'llJIJ1 B cpe,,[IHeM 1,2 0/o OT OOI.I.\11X ·3a11paT Ha BbDpaI.I.1J1Ba,H11e 
TenJIJ1l{HbIX KYJihTYP, np11 3TOM 3aTpaTbr Kone6a.rr11ch B npe.r1enax 
OT 0,2 % •Ha Bb1paI.I.111Bam1e cppee31111 ,f\O 1,-6 0/0 Ha Bb1paI.I.1J1BaH11e 
TB03,!1'11Kl,f, l{TQ CBJ.11,[leTeJibCTByeT 06 OTHOCl1TeJibHO He60Jib!IIOM 
y,!leJihHOM Bece pacxo.r10B no 3aI.I.111Te pa,cre�11.1·1 :B 06I.I.111x 3a11paTax 
Ha !Bb!paI.I.1J1BaJHJ1e OT,[leJibHb!X KYJibTy,p. TaKOlf ypoBeHh 3aTpaT 
npe,[1,YCMQTpeH 11 B 6y,zzyll.\eM. HaMel{•eHO Ta!K:>Ke .r1aJihHet1IIIee pa3-
B1ITl1e CJ.'DCTeMhI pal\MOHa'Jll,HOro ,coqeTaHfü! 1npocp:rrnaKTM:l{eCKJ1X 
MepOIIlp11JlTJ1lf Ilp0T.J1B e:>Ker(),!\HO UOJIBJIJIIOI.I.\11XCJI rp116HbIX __ 6oJie3-
HeÜ C l\eJie'HanpaBJieHHb!M YHW'lTO)KeHHeM npoq11x Bpe�HblX 0JP­
reHJ13M0B. Ycnex Ta�oro 'llO,!l�O,!la 3aBHCIIT OT onepaTJ1BH0CTJ1 
CITel\11aJI11CTa B X03Jll1CT·Be J1 0T HaJIWUfJl 9cpcpeKT11BHOH TeXID!Kl1 
3all.\11Thr pacTeH11t1. IIpoBO,!IJ1Mb1e MepbI ,!IOJI)KHbI o6ecrreqin B 
TeUJIHl{HOM IIPOMb!IIIJIBHOOM paCTeH11eBO,!{CT.Be OCYI.I.\eCTBJiemi:e 
KOHTpOJIJl 3a Bope,[1Hb!MJ1 opraJH113MaM11 ,11 ,copHSLKaM:11 11 rrpe,[IOTBpa-
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In s e k t i zid e 
Thiram Dimethoat Lindan-Bodeni�sekti.z:ide Sonstiges 

% ·1 % kg % kg bzw. 1 % 

52,5 - - 47,- 26,4 
45,5 4,3 22,4 40,- 13,5 25,- 7,3 

(Melipax-Staub) 
23,6 1,5 7,3 SB,- 20,7 5,- 5,8 

(Wotexit) 
20,5 3,-. 10,6 53,- 13,7 - -
51,4 2,- 2,9 50,- 5.4 33,- 2,7 

(Melipax-Staub) 
16,2 3,- 2,6 50,- 3,5 9,- 6,5 

(Thiodan) 

I.I.1eHHe Jl03MQ)KHOro Yll.\ep6a •KaK B KOJIJ1l{(JCT·BeHHOM, TaK 11 B 
KaqecTBeHHOM OTHOWeHJ1JlX ,),[ TeM ·caMbIM Bb!IIOJI1HeH111e mraHOBb!X 
3a,!la'i. 

Summary 

Expe:ruditures fo.r plant pro:tectives in some iilllipo;rtamt green­
hous,e cultures of t!he hor:biaultu11a1l co,op,er.alli!v,e ' Flioraha' at
Gro,ss-Gag,low fr,om 1970 to 1977 
The ex;perudiit:ures for .pl1ant priotectiN.e.s av,era,g,ed :up to 1.2 % 
of ,the ,ro.tal wslls illl .1977 .<showinig a dliiEEe11ence of 0.2 % in 
freesia up to 1.6 % in choice carnations. lt implies a compara­
tively low application rate to the different cultures and will 
be maintaiine'd ,at tllhi,s level in f.utnme, .roo. The prindple of 
comlbini,n;g prophylaotic measriwes aig,ainst anlllu'ailly ,imcreased 
occu:r11ence Olf forug:us disease an<l pll11p0,s1ve controJ od: other 
pests wiiJfil be 'further imp11a�ed. lt depencl!s Ol!l the actrvities of 
an ,expe11t ,i;n tihe ente11p11i1S•e an.d ·eififident pesit control imple­
ments. 11he aiim is to kieep· c,ontro1 of pests an1d weeds in 
irudiustry-liike crop prodiuction un gr,eenJhouse unlits aind to 
avoid qll!anbitati,ve aind qualitati,ve 10,9s.es in ,order to he able 
to fullfi11l ,all ta,rg,ets ,of the plan. 
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Ewald KARL und Klaus GRAICHEN 

Auftreten und Bedeutung der Erdbeerknotenhaarlaus (Pentatrichopus fragaefolii {Cock.}) 
und der Erdbeervirosen im Gebiet der DDR 

1. Einleitung

In zaihheichen eurropfös.chen u:nd aufj,e11eurropäi1sd1,en Ländern 
v,erursachen Vriru.silrnan�helii!Jen bei EridJbe,e�en erhebJd,che wirt­
schaftlfüche Viet1lu1ste. Zilllgliei1ch si:nd ,di,es,e K11alllikhe1i·ten infolge 
der v,eg,ebarbiMen Vermehrung der Er1dlbe,errpf1an2ien ,s.ehr schwer
zu lbelkärmpifen. Irm V,englekh zu v;iJmsgebesiteben, a�so weitg,e­
hend vii:rusifreri,en Pifilan1zungen, betraig,en d1e Ertra!gsm'inderun­
g,en in kmniken Best·änden j,e nach S011te, Arubaurgeb�et und 
den an den Virosern ibetteiiliiigtern V'iren :m'"ischen 5 und 7 5 % 
(AER11S, 1972). Bestirmmte Sim1ten, wie :z. B. 'Sengra Sien,gana', 
werden von ve11s,chi,ede:nen V1fren sympbom1o·s bef,al1en. Es ist 
aber ziu beiaichten, dafj auch lc11tenber Vims1belfaill Ertra,g,srminde­
ru,nig,en v,eim11s1c11chen kann. 

Die wirtschaftlich bedeutsamsten Viren der Erdbeere werden 
von Blattläusen übertragen. Die semipersistenten Erdbeer­
viir,en, zu denen das weitve1fö11eitete E11dlbe1e11scheckUll1g'S-Virus 
(stmwiberry .rrilO'ttl,e viru,s) gehört, hialben ,eine ganz,e R1eilhe v::in
Bla.ttiLaus,arben al1s V,ektoren. .Zu d:i,esen g,ehöi,en in Mittel­
eu,ro,pa hä1ufüge brzw. rweirt ·vdlrnertelte Anten, wie Acyrtlzosi­
plzon pelargonii (Kah.), Amplzoroplzora rubi (K!alt.), Aplzis 
irangulae gqssypii Glov. und Myzus ascalonicus Donc. Diie 
semipers1sbenben V'ir,en hatben ,atso ,auch 1n der DDR von je­
her Ausibreibung.smög1lkhke'iten miit Hii1fie von füarttläusen. 
Anders v,erihält ,e1s .sich mit den pei11s1i,steniten Erdbeeil.1vii11en, zu 
denen das Erdlbewkräusd-Viirus (stmwlberry criniklie virus) 
g,ehört. Für sie 1sind besbimmbe Arben der Garttlunig Pentatri­
chopus (= Clzaetosiplzon) pmlkt1s,ch die a]lein wi!l1ksamen Vek­
tor,en. V,on di,esern Arten kommt die rui,siprürng,Lich in Nord­
a.mei,ifua beheimate!Je E11dlbe1erllmotenih:aarlaus, Pentatriclzopus 
fragaefalii (Cock.), aiuch far Elllr.opa umd anderien Erdtd�,en vor, 
während P. tlzomasi (H.R.L.), P. tlzomasi jacobi (H.RL) rund 
P. minor (F,orb.) bi,s1her nur au.s Ame11ilka b�annt sin,d.
Die E11dbeet1kno1llenlha:arilaus !ist 1aiuch für di.e s1emri,perisistenten
E11dlbeervi11en ,e,in sehr g.ul:!ex VeMor.

P iragaefalii leibt Jiasrt aius,s,ch]i,efjHch anlho1ozyik1isch, ütberwin­
bert al:s10 pi,akbi!s,ch niiicht im fästadi1U1m. Na.eh •ahlig,emeiner Auf­
fas1srun1g kann sich di.e Art de,s1h!aLb in Wlinte111ka%en Gebieten 
kruUim daue:rhaift an,s,i,edeln. Au,ch illll Kern)geb1et iilrne1r Verbrci­
tun1g W'eJJden dli,e P,opulati!onen dlu11ch Sltrerng,e Winbe.r jedesmal 
sehr sllat1k ,d�zwi,ert. ln West- und Südeuropa ist P. iragae­
fr,Jii weriit vreribil1eitet 0BiAILACHOW1SKiI und MESNEL, 1935; 
DIGI�BR, 1949; DE RLUITER, 1954; WELLER, 1972). Auch 
in Bulgari,en kommt di,e Art in aaten E11dlb,eeranlbau1grelbieten 
häufüg v,or und iist dort als Virusübe11träg,er von ,g,i,ofjer wirt­
schrufithcher BedeutU;IJJg (ZAMFIROV, 1973). 

Im mi1tbeie1Ul'o,päii.srchen Raum g,ehfo1en wä,rmelbegüns:tigte Ge­
biete der BRD, msibesondel!.',e an Oiberrlheiin, Neckar urnd Mo­
,sel, im Odenw:ald und in der K1öimer Bucht, ZUIIIl ständigen 
�erbr,e�itung;srg,ebiet vion P. iragaefolii; vorgesch,obene Befiall:s­
hel.'de befinden skh bei Wfü;zbu11g, föe1efeld ua11d Hamburg 
(SCHUCH, 1955; KRCZAL, 1959; BORCHARDT, 1960). Man 
nalhm al,lg,emein an, dafj skh die Art weliiter östlich nkht dau­
erhaift ansi1edeln könne. Aiuf dem Tier!1itor11llIIl der DDR ist 
di,e Erdibe1erknoten1ha,arlaus v,or 1975 nur ,e1nmail ,gefunden 
wo11dein. Do.m stellte BÖRNER illll JaJhre 1938 einen offenbar 
,stärke11en Befiahl bei Nau1m'bu11g lfost �MÜLDER, 1959, 1972). 
Späte'l'e Unters,uchunigien in v,e11schiedenen Geibi,eten der DDR 
erg,alben keinen Hin1weis ,auf das V,011kommen von P. iragae-

iolii (MAAS:SEN, 1959). Er:st im Okitober 1975 konnte ein 
emeuter Nachweis der Art für um,er T,erritom:t.tm e11bracht 
werden. Wir fanden eirni,g,e Er1dibee11knote1J1haarläiu,s1e g,emein­
sam mJiJt Indi,v,iduen ,der Art Acyrtlzosiplzon pelargonii in 
einem Erdbeerbestand in Wu11Zien, Bez. Leiipz1g (KAThL u. a., 
1978). Dlie mikmsilmpische Bestimmung dwch Puof. Dr. F. P. 
MÜLIJER (Rostock) bestätiigite, drafj es sich il!Jm P. iragaefalii 
hande1t. In Anbetmcht der BedeU1tunig vron P. iragaefolii als 
ViJ,usviektor ist ,eine sys,tematische Untersuchung a;l,1er wichti­
g,en Erdbeeranba:ugebi1ete der DDR auf das Vorkommen dieser 
A11t rnotwe1nd�g g,erworden. Über ,erste E11g,ebniss,e der Befalls­
ermittlung w,i,e üiber .den demeJit�g,en Stand uns,erer Kennt­
lllis,se ZilllID V,otikommen .bl1attl1arusübe11tl'aglba11er E11dibee11v,iren in 
uns,erem Gebiet s,oil hi,er beru1chtet ,w.e11den. 

2. Material und Methoden

Eirne Reihe von .Er,cllbeet1bestä1nden ,in v,ersdtieden,en Bezirken 
der DDR ,wunde sbchpr,obenarbi1g :auf dias Vorkommen von 
P. iragaefolii und a1nderen füattlaus,a11ten unte11sucht. Es wur­
den au,s v,ers,chi,edenen 11elil1en des betrieff,enden Bestandes
junge, g,emde im EinitlfuJ•ten befindliche E11dibe,er'blätber ent­
nommen und in P,ei,follbeuteln g,esaJmmelt. Di,e E11dibeerkno­
ten1ha1ar1aus besi,edelt hiauptsächlich jung,e Blätter und deren
BiaJtts.ti,e:1e. Von k1einer,en Flächen ,enitnaihmen wir mindestens
100 Blätt;er, v,on mehDer,en Hektar grofyen Beständen 500 bi.s
1800 Blätter. Die U:ntensuchunig des B1abtmabe11ialrs ,erfolrgte im
Labor mi,t Hidlf.e e�rne.s Stea::1eomi�mskoips, wolbei die Bilattläuse
gebr,ennt niach Arten, Entwick1ung,s,stadi,en und Morphen aus­
g-,ez,ählt w:urden. Die ,siche11e Tr,enn1urng der Arten erfordert 
eine gewiiisse Erfamrung im Bestimmen v;on Aphiden. Diie Erd­
beet1knotern:haia11lraus ist - w,ie der deUJbs,che Name besagt -
u. a. d:amn kenntlich, dafj die Spitzen der Kö11pe11bo11sten ku­
g-elirg verdiickt s'i111d �Ablb. 1).

Abb. 1, 
Ungeflügelte Virgo der Erdbeerknotenhaarlaus (Pentatrichopus iragaefofü), Dorsal­
seite. 
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Der V.irusnachweiis erd:ol,gte, indem Blattsbiickchen der zu un­
te11sucheindie:n Pdila:nzen mittels der iBlatitsti,e1pfuopifo1rng nach 
BRINGHURST ,1.IIIld VOTH (1956) ;und BRiA·Z·:EER (1974) auf 
Pflanzen der Indikatoren EMK und UC-1 gepfropft wurden. 
Pro Indikci:torpflanze erfolgten 2 bis 3 Pfropfungen. Es wur­
den •stkhp11obermrtiig j,ewei;l,s lO Ilflliam,en aus 3 Erdlbeerbe­
stä111den der B,e21il1ke ,Dr,esden, Eiifort, Halle und Potsdam so­
wi,e 11Und 190 iPfäm:zen a'U's KJl,einanl1agien v,e11schiedener Stand­
orte getestet. Zwei bi,s vier Wochen nach der Pfropfübertra­
gung erlfolgt meist di,e Syimptomausbildium.g an -den Indikato­
ren. 

3. Ergebnisse

Im Späthe11bst des Jahres 1975 fanden wtir P. fragaefo,lii in 
Erdlbeerjbeständen bei Wurzen (Bez. Leiipztg) und Dresden, im 
Spätsommer 1976 in je ,einem Bestand in Ascherslelben (Bez. 
Ha!lle) und Rogätz (Bez. Maigdebru11g). Iim Späthet1bst 1977 
wiesen wtir die Et1d!be-er1knotenlhaa!r'laus auch im Obstanlbauge­
biet Werder �Bez. Pootsdam) nach. Ton Oktober fanden iwir 
P. fragaefolii ebenfalls iim Be.zi.t'k Euhmt sowlie �n gerli.nger
Populationsdichte in einigen Erdbeerbestä,nden im Bezirk 

Schweriin (Perl,ebe11g, Ludwigsliust, Güstrow). In Tabelle 1 
sind ein:ig,e Betfia:Hswerte h!insicht1ich der Besi,edlung. junger 
Er,dbeer1blätter mit P. fragaefolii angeg�ben. Aus . V,ergl:eichs­
g,ründen sinki die· Befial>lsza1hlen jeweils •auf 100 Bläbter zurü,:k­
gerechnet woroe.n. W-ie TaibeUe 1 aiusweist, fanden wir im 
Hinthlick auif füattläus,e a1's Vrurusv,ekto,11en einen ve1artfüv star­
ken Befall in Dresden-Cossebaude und in Plötzin bei Werder 
(Bez. Pots,dam). 

Von den arude.ren an E11dibeere vorkommenden Aphidenarten 
wat" A. pelargonii di,e verbreitetste U1Il\d häufügsite Art. Wir 
fanden ·sie im Raum Dresden, Wurz,en, Asche11sleihem, Wol­
mi:rs•bedt, Wer;der, W:i,smar, Bad Doberan und Rostock. Ver­
hälcbnismäfJ,tg häiuifi,g bege9nete uns auch dii,e anho1ozyikHsche 
Art Myzus ascalonicus, die a/ber mei.st in 1g.ering,er Iindi\l'kluen­
zahl awftra,t; nur dn Blötl2iin bei Weroer regii,strierten Wett eine 
höhere Populrationsdiichte (78 Triere pro 100 Blatt). Wei,tere, 
in meist nur wenigen Exemplaren gefundene Aphidenarten 
waren Aulacorthum solani (Klalt.), Macrosiphum euphorbiae 
(11hom.) 1tmd Aphis forbesi Weed. rDie lel:iztg,emannte Art fan­
den wir nur in Wumen, Aschersleben und im Riaiuim Werder. 
V oo den g,enanmen Arten dürtlite nur A. pelargonii wiixtschaft­
lich wkhtig ,sein, wenn aiuch deren BedeutUJng deutHch hinter 
der von P. fragaefolii zul1Ücktr.itt. 

Zum VJ11Usibefiall liefJ ,sii:ch in uns,er,en 1bishedgen Untersuchun­
gen fes.tsten.en, ,dafi über1wieg,end das sem�perisi!stente Erdbeer­
scheckungs-'Vlll1us (strawberry imottle vi11U1s) im Gebiet der 
DDR •auiftritt. In den Stichpmhen aiu,s den Brdbee:nbeständen 
der v1ier ß.ezi11ke betrug der Anteil der v;i:r;usb.efaJl,enen Pflan­
zen 10 bis _30 %. Zwei Vermehrungsbestände im Raum Dres­
den miesen j,edoch e,irrmn Vli11Usibefall v,on 50 und 70 %, auf. 
Datbei 1Und •bci den 1Prohen aws Ertriag,slbeständen handelte es 

Tabelle 1 

Befall von Erdbeerbeständen der Sorte 'Senga Sengana' mit der Erdbeerknotenhaar­
laus (Pentatrichopus fragaefolii) 

Ort 

Wurzen (Bez. Leipzig) _ 
Goppeln bei Freital 

(Bez. Dresden) 
Aschersleben (Bez. Halle) 
Dresden-Cossebaude 
Wurzen (Bez. Leipzig) 
Bochow bei Werder 

(Bez. Potsdam) 
Plötzm bei Werder 

(Bez. Potsdam) 
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Datum der 
Probeentnahme 

5. 11. 1975 

12. 11. 1975 
12. 7. 1976 
24.10.1977 
24.10.1977 

15. 11. 1977 

15. 11. 1977 

Anzahl der Blattläuse 
pro 100 untersuchter Blätter 

10,0 

22,0 
16,0 , ' 

151,0 
52,0 

19,8 

99,5 

sich IUIIIl BEIranzen. der Sorte 'Senga S,engiana'. Je,weils 30 un­
ters,u,chte ,Brid!be,erpflLa111Zen der Sorten 'Fratina', 'Fmcunda' 
und 'H:av,elkmd' wiaren nach 'bislherug,en Ei,g,ebrtlss,en ohne· fest­
stel]barie Virusinlfekilionen. In einer Bf1a111Ze der Sorrte 'Mieze 
Schinldiler' aiu,s Dresdoo-CoS1Se/baiude fooI11111le da,s pe,i,si,stente 
Erdlbeelikräiu.sel-iVtir:uis (stmiwlbe:rry cliin\kile vi.11us) nachg,eiwtiescn 
w,e11den. Dd,es,e BflanJZe w:iJe auch ,di,e V'i·11usi.nf�i,ert,en P(fJ;am;en 
der Sorte 'Sen,ga Seruga:111a' 2Jeiigten keine V1irussyimpbome. Die 
Erscheinung der Frülhj:alhrstbun11hcit bei der S011te 'Fl1a,ginetta', 
di,e oft .für eine VtiruskranikiheJit gehalten Wlird, hat Wlalbi,schein­
lich genetische Ursachen (DARROW, 1955; WILLS, 1970). 

4. Diskussion

Es :isil: antzUJneihmen, dafJ d�e miJlden Wli.nter vergangener 
Jaihr,e (1974/75 ibi,s 1976/77) die Ams'i,edl'lling der Er,dibeeJ:1k,no­
tenha1arlaus in verschiedenen Bezirken der DDR ermöglichten 
u111d del'en wedte11e Aruisibreitung begünsbigit halben. Es ist noch 
nicht atbzu,s,ehen, Olb dlie Ans1ied1ung von Dauer sein wiro oder 
ob es sich um ,cin V?Or,üibergehendes Au1ftreten hande1t. Es mufJ 
jedoch idam-it gerechnet we:11den, dafJ sich P. fragaefolii zuimin­
dt-st in bestimmten Gebd,eten, me z. B. i,m klti,matisch begün­
stigten E1btal bei Dr,esden, ,diaiu,erha1ft arri,gesi,edelit ha,t. 
Das A,uftr,etten de1r: Erdibeerikinotenhc11ariaus in ,einer Re�he 
v,on Bezirken der DDR und dais - wenn auch vorerst 
g,enimg,e - Vorkommen ein.ig,er wirt-schra.ftlliich wichtiger 
aphriidenii1bel:1t!rag1baver E!id!heerrviren hat Kon,sequenz-en für dte 
Er,dibeerjung,pflranizenpr,od'lllktion unid den fü1anzenschutz im 
.Erdbeeranbau. Anzustreben ist eine konsequente Trennung von 
Pflanzgutpr1oduktion und F:ruchtprodiuktion. Der Veiktol'e,nJbe­
kämpfun,g liist stärke11e Beachtung zu schenken. Sie mufi er­
folgen, auch wenn· IllUr ein •schwac:her Befall milt der Erd!beer­
knoten�aar.laJUS .fostgiestelit wi11d. 'Friiir . 1El'dlbeera111lag,en, die 'ZillX 

Zeit noch sowolhil der P,flamigut- a1s au,ch ,der Fruchtproduk­
tion di,enen, stind dr1ei Spritzbeha,n,dlung,en 2lU. empfoMen. Di,e 
erste Beha1I1JdilU111ig ist iin der Zeit von Mitte A·pril ,bis An1farng 
Mai, a1so ais Vorblrü,tesp,11itraung, cliurchzufiühren. Auf ,diie Ein­
haltn.mg. der ,Karen:z2;eliten is.t streng zu achten. Dde z,weiite 
Behandlung so,llte unmittelbar nach der fünte, di,e dmtte im 
r.Tet1b:st (Ende Septe,rnher .bi,s Mirtbe Oktober) e1fol,g,en. Mit 
der il1etzten ,Bekä1ITI1p1fiung s,oll der heuhst1khen Masse111v,ermeh­
rung von P. fragaefolii enl!g,eg,erug,ewil1kt we11den, damit nur 
eine sehr sllavk dezimierte Pop.uliatiion zur Überwmterung 
kommt. Zur Vekitiorenbekämpfulllg eiign,en si,ch am besten sy-
1stem'ische Präparate oof der Baisis voo Diimethoat (Bi 58 BC, 
0,075 %) und Deme(phion (T1inox 25, 0,1 % !bzw. Tinox 50, 
0,03 bis 0,05 %) . Bei Ausbringung mit Bodengeräten s,oUte dii,e 
BrimeaWWl:J:n,dim�gie mög.1ichst niicht ,wenwg,er als 600 l�ha be­
trag,en. Beli jeder Behandilung ist <lara'lllf zu achten, dafi be­
nachibarte Ku1twen durch Abdriift nikht beeinträchtigt wer­
den lll11Jd dafi den Er:fordem:i,ssen des füenenschutze,s ilIIl FaUe 
bluhender Nachibankiultur,en Re,chniu1ng g,et11ag,en rwii11d. 
Erdbee11V,ermeihr.ungsanlag,en mit Direktlainiba:u ohne Fruchtp1-o­
duktion eignen si:ch naturgiemä.(J für eine iintenSJiv,e chemische 
B1att1austbekämpfuing. Die Behaoolurugen sollten in etwa drei­
wöchigen AJbSltänden ecloigen. Di,e ersil:e Bekäm(pfung wäre 
Mitte April, di.e letzte Mlitbe Oktober durch2lufiülh11en. Bei dJi,e­
,sen Spr,itztll!lgen, di.e zug1ekh ,einen p:r;ophY'laiktli,schem Charak­
ter halben, ist 2lU vel1llleiden, dafJ sl:änc!Jig de,rselbe a:phiziide 
Wi:t1kstoff zum fänsailtz k,ammt. Ein Wdi.1kstoffiwechsel i,st an­
zurallen, um der H,eria,usbiiJLcliung inisekti2Jidresis�,ter Blattl,aus­
popu:1a1liione:n vomuibeugen. Für den Wi�stoffiw,echsel kommen 
dnsib,eso.n,de11e in Fra1g,e: Dimethoat, Demephion, Pamthion­
metlhyl, Dkhlo,rvo·s und Br1omoiphos. Dile ,chemtsche V,ekto,r,en· 
bekäimp,nunlg w1h1d in verschie<lie.nen Ländern ,im Erdbeeran­
bau miit EclO'lg p.raikltiziert und iist dort ein fester BestiaindMl 
der M,anzgiutpro:dtuil<;.bion �DICKJER, 194'9; DE FLUITER und 
BBS:BMER, 1958; KRCZAL, 1962; KA!OHiARMAZOV ti. a., 
1976). 
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Zukoortig 1st ·niicht nur e.imie Trennung von Jungipflianz·e1!1- und 
Fr.ucht:prodrukbion er1fo,rderli,ch, sollldern es sol!l die gesamte 
Vermehnung aUif viru&g•e,testeten ,und zu,gl,cich .nach Ertrag und 
Qualiität se},ekrtierten Klonen aUJfgeibaut we.ro.en. Dli!e v-ir,u,sge­
testeten Kilo.ne .sind .g,eschützt •vo.r Neuinftikihonen .zu vermeh­
ren. Hierzu sind bei den ersten Vevmehrungsstufen gegen 
BLatt1auSiZIUlflug geskherte Gewächshäius,er ,e11fo11derllich. Auf 
den V,e11mehmngsf1ächen im Fr,eiland ist eine inllens1'v,e che­
mische Bk:1ttilia,usibekämp�1,_11I1g wäJhr,end de.r g,esaimten Vegeta­
tionspeciode durcm:.wf1ülh1,en. Die Eiintha1tUlllg eines l;S!()llieraib­
standes von 2 bis 3 km zwJ·schen den Veumeihrungsfilächen 
und ,Beständen mit .F11:Uchihproduki!Jion fist nach Mögliichkeit Zll1 
gewährleisten. 

5. Zusammenfassung

Ton Späbhe11bst des Jaihre,s 1975 ,e1fo1,gite der Nachw,ei,s der Evd­
be,el1k111ote.nihaa11laus, Peiztatrichopus fragaefolii Cock., in ,eini­
gen E11dtbeer1beständen bei W.ureen (Sez. Leiipzig) und D11es­
den. Ln ,den folgenden Jiaihren konnte <liieser 1bedeutoome Vi­
rusübe.rträg,er auch an einig,en Sranidorten der •Brez.irike Halle, 
Magdebm,g, E['furt, Potsdam und Schw,erim aiulf,geif.unden wer­
den. Gleichrz:eiitig fanden wir an E11dibeeren die Aiphiiden1arte11 
Atyrthosiphon pelargonii (Kalt.), Myzus ascalonicus Dooc., 
Aulacorthum solani (Ka1lt.), Macrosiphum euphorbiae (Tthom.) 
und Aphis forbesi Weed. Die ViilJ:'!U,Sacr1alJ1S1e ,ergalb bi,sher ein in 
manchen Beständen stärk,eres Auifitwete11 ides E11Clibee.11scheckungs­
Vüus GstraMTiberry mottle 1Virus). Ln eiip,em fäilil konnte auch das 
persistente Evdlbee['lkräuse!N[rtt,s Gstt:awberry criinlk1e vir:us) 
nachgewiesen WeI1den. Im Erdibeerwermeihru.ngsanba:u ist der 
Vekt>orenbekäll11pifiung ,s,täJlikere Beachtung :zu schenken. Weitere 
aus dem Auiftreten der fa,dibeerkno.tenhlaarlau,s .und der Erd­
bc:erVli.11en resultie11en,de Konsequenzen wenden aUlfig,ezeiigt. 

Pe3t0Me 

ITOSIBJICHHC H 3Ha'ICHHC TJIM Pentatrichopus fragaefolii (Cock.) M 
BMPYOHb!X OOJIC3HC11 3CMJIJIHKKH Ha rep])J1'!10pm,1 r,o;P 

II03�Heli1 OCCHhlO 1975 ro,n;a Jia IH6KOTOpb!X noca�Kax 3eMJIJIHKKM 
OJ!M3 Byp�eHa (Jieii:n�HfCKI1M OKpyr) M B paii:oHe .D:1pe3,n;eHa ObIJia 
o6ttapy)KeHa TJIJI Pentatrichopus fragaefolii (Cock.). B. cne,n;y10rn;11e 
ro,n;&I 3TOT OiIIaOHbI11 nepeHOC'IMK BI1py,ca Ob!JI ycraHOBJieH TaK)KC 
Ha HCKOTOpb!X MCCTax B raJIJibCKOM, Mar,n;e6yprCKOM, 3pcpypr­
CKOM, IIorc,n;aMCKOM J1 IllBCPI1HCKOM OKpyrax. Ü,IJ;HOBpCMCHHO Ha 
pacremrnx 3CMJIJIHI1KH 6&IJIH Haii:,n;eH&I TJIJ1 BH,IJ;OB Acyrthosiphon 
pelargonii (Kalt.), Myzus ascalonicus Donc., Aulacorthum solani 
(Kalt.), Macrosiphum ,euphoxibiiae (Thom.) H Aphis forbesli Weed. 
IIpoBe,n;eHH&re aHaJIH3bl Bb!JIBHJIM Ha HeKOTOph!X noca,n;Kax IIOBbl­
llleHHYIO BCTpeqaeMOCTb BHpyca KparrqaTOCTI1 3CMJil!HHKH (straw­
berry mott

l
e virus). B O,IJ;HOM cnyqae 6&rn o6Hapy)KeH TaK)Ke

CTOMKHH BI1pyc MOPII\HHHCTOCTH 3CMJIJIHHKI1 (strawberry crinkle 
virus). IlpH pa3MHO)KCHHH 3CMJIJIHHKJ,f oco6oe BHHMaHHC cne,n;yer 
y,n;em1Tb .6op&6e C rrepeHOC'IHKaMH. 113JTaraJ{)TCJI pa3Hb!C IIOCJIC,D;­
CTBfü! IIOJIBJICHMJI Pentatrichopus fragaefolii H BHPYCOB 3CMJIJIHHKH. 

Summary 

Occur1.1enoe and dmportanoe of ,stmwlberry aph'id (Pentatricho� 
pus fragaefolii [Cock.)) iand ISlt:r!a!Wiberry iviiiroses in .t!he terri­
tory of the German Democratic Rep,u/b.fü,c 

In 1aite 1aiubumn af 1975 strawberry apMd (Pentatrichopus ira­
gaefolii (Gock.)) was· 1:)ro:v,ed tn ·some str,aiwiberry standis near 
Wuw..en (Co,unty ,01f Le:ipzüg) and Dres,den. Du�ing the follow­
ing years :bhli·s signilfioa:nt vector aliso ,ocouri1ed on some sites 
in the Oounties o.f Ha1Ie, Magdeburg, fa,furt, Pobsdam, and 
Schwierin. At .tlhe same ,tlime, tihe aplhld sped.es Acyrthosiphon 
pelargonii (Ka,lit.), My zus ascalonicus Donc., Aulacorthum solani 
(Kialt.), Macrosiphum euphorbiae (Thom.) and Aphis iorbesi. 

W,eed 1were found on straiwberriies. iAin.alysis of vir:us occur­
rence ha'S l'eveial,ed heav.ier :inlfiest:Jabion of some stands wit'h 
st11awiberry mottile �ir,us. In onie cais,e, even ipersistent straw­
berry crinlkle v:inus was ,proved ,to ibe p11esent. Greater atten­
tion must he pa1d to vector coI11tr1al dn ,st11awiberry ,g,rowing 
for multip1ioa!Jion pu11po,s,es. F:urther oondusions �111e drawn 
from 1Jhe ,ocouirrenoe ,af ,strawberry aphiid 1aind vhiu'S. 
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Erfahrungen 

aus der Praxis 

Ein Auftreten der Erdbeerblattlaus 
(Pentatrichopus fragaefolii Cock.) 
im Bezirk Potsdam 

Als Folge von V.irmsinlfeklli·onen muf:l mit 
einer el'helb1ichen Ertmgs- und Wachse
bumslheeinträchbi,g,unig ,g,wechnet 1werden. 
In den U:StA dur,ch,g,eführte Eritragsver­
g Leichsv,er.s,uche !'Zlwlischen vi11us1foe:ien 
und -infizierten Er,dlbeerklonen v,erschi,e­
dener Sorten unter Aus.schailtun,g sämtli­
cher andel'er Schadursachen er,g,aiben Er­
trra,g,sdiffer,enzen, die zw.ischen 25 und 
90 0/o lagen (MÜLLER, 11961). 

Der w:ir,tschafölich bedeutendste Vir,us­
übe11träg,er bei Ei1dibee11en ist Pentatri­
chopus fragaeiolii Cock., ,die Eridbeer-
1blattfau1s, synony,m Knoten�aarlaiu:s. Sie 
kann sowohil per.sisbenbe a:ls ,auch nicht­
per,s,istente V1i11en ü:bertra,g,en. Die Haar­
knotenlaus ,gi[,t ·rus V,eMor für 

[jJ Ergebnisse der 

Forschung 

Wirkung von Camposan auf Getreide­
blattläuse an Wintergerste 

Unter den Mi,tteiln zur Steu,evung bJ,olo­
giische·r Pro:z,e1s1s,e MTru11de für den Wachs­
t.umsl1eguliator CCC ,ein ,Einf1uf:l ,auf die 
Re,pro,dukfüvität �HwNZ u. a., 1973) und 
auf das Ansii,e,dilungsv,enhalten (EL­
SAYED, 1971) ,v,on Get11eidebla,ttläusen 
nachg,ewi,esen. 

Über einen ,ents1pvechenden Effekt des 
Halmstalbili1sattors Caimposan (27 % Ethe­
phon) l�egt biisher k,eine Mitteilung 
vor. Die Mög1!idJJk.eit ,eines stärkieren 
Auftretens (B:A:SBDOW, 1976) rund die 
damiit ve1fö,undiene ibeacht1iche Schiadwir· 
k1Ung der Gmf:l,en Get:11eideiblattiliaus 
Macrosiphum (Sitobion) avenae an Wö.n­
te.r.ger,ste GHINZ ru. a., 1977) ,s,owie der 
z,untfumende Binsabz von Campos,an 
auch :in Winte11ge11sbe (HOFFMANN u. 
a., 1978) v,e11anlaf:lten .uns, d.n ,d,e,m nach­
folgend ibeschri,ebenen V,erts,uch dies,er 
F.mg,e nachizU1g,ehen ,und diie P,opu:Lations­
entwickl.un,g der Aplhriden ,an lbeh;andel­
ten und unibe!handel.t,en :AfiLanz,en z,u v,er­
gl,eichen. 
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- Blattran,cLverg.ilibun,g (Y,ellow edige)
- Kräus,e]kmnkihe.i,t (C11inJkle)
- Hex;enJbe,s,enknanJkiheit (Witches Bo,om)
- V,el1kÜllllIDerungskriankiheit, synonym

Zwergwuchs (Stra1W1berry Stunt).

Mottle Vilms GSCHUCH, 1955)
Der Vektor wurde in ,einLg,en .Gelbieten 
de,r BRD •G:KJRCZAL, 1959; BOR­
OHARDT, 1960; MMSSBN, 1973), in 
Österr,eich (VIU,KOVITS, 1968), ,in Süd­
spanien und Po11tug1al (WEILER, 1972) 
nachrgewies,en. Im Bezi11k .Potsdam haben 
w,ir Unte11s1UJchurng,en zum Auftve.ten des 
Überträ,g,ers durchg,efiuhrt. Lm Novem­
ber 1978 1lmrnnten 'Wir in Er,dlbeerlbestän­
den des Kreis,e1s 1B11a11de!llbuvg n,ach vor­
liiJuifügen Erg,ebniss,en bis zu 25 Knoten­
ha1al1läus,e aiuJf ,einer 1fülanze foststel­
Len. 'Bine a.usflührO.iche Da11legung soll zu 
späterer Zeit enfoLgen. 
Dlie Läuse bes1iedeLten iha,up,tsächlich die 
jüng1sten 1Blätber, Bl!attsti,e1e und Aus­
lä,ufersipitzerri. Su,e halben ,eine he,1'1e, wei.fl 
bi,s grünlrkhe F,arfö,e und sind durch 
knopfarti,g v,eridickte Haarspitz,en zu er­
k,ennen. Z!a!hlrekhe dickie, stefüEe, g.e­
kirrüipf,te Bors�en, wiekhe beso,nders auf 
cLe:m Rück,en Jd,einen Höcl�ern 1aiufolitrzen, 
bilden ,ein ,g,ute,s Merkmal, um die E1rd·

Der V,e11such w:u11de .in Mirt:scherlö.chgefä­
f:l,en ,durchg,efölhrt, van denen jeweiLs 9 
nach dem Be1pflaniz.en mit j,e 15 aus 
,eiJneim FdcLbestand entnommenen Win­
teugenstepflanz,en der Sorte 'Vogelsan­
.ger Gold' 1aim 11. 4. 1978 in Isoherkä­
fügen im Fvei1land aUlfg,esbeJlt wunden. 
Al,s Grunddiüng1Ung wurden pro Mit­
,scherlkhgefäf:l 0,75 g P20s, 5,0 g CaC03, 
1,0 ,g K2S04 und 0,1 •g MgS,04 g,eg,eben. 
Die Stickstoffdüngung wunde als 
NHt1N03 i,n 4 T,ei1Lgalben zu je 0,5 g/Gc­
,fäfj v,eraibr,e.icht. Die Appli!kiatfon von 
Campos,ain ,enfo1g,t,e dm Spr'itzv,evfahren 
iin ,eliner Atllifmanidrmenige von 3,5 1/iha im 
foe1es-Sbadiium 10 ,aim 22. 5. 1978. 24 
Stwniden naich der Beihandlung wu11den 
pro Pflianz,e 3 adulte B1attläus,e a,uf das 
cfö.e11ste Blatt üibe.rtmg,en. 10 T,aige :nach 
dem Besetzen der Wintergerste wurden 
�on beiden V1adanten 1pro Mlibsche1füch­
,gefäf:l. 2 Bfüarnz,en lllrnmliittelbar an ihrer 
.Basis abg,es,chnitten und die .ß1att1aius­
ainzaihl pro P1füanz,e ,ermittelt. Die weite­
ren ,Bliattlaus:zählungeri ,e,nfo1gten in g.Lei­
cher Weise an jeweils 2 Pflanzen pro 
Gefäf:l iim 7täg,i,g,en Rhy,thmus. 

Die Erg,elbnliss,e des V,ersuches ,slind in 
der Abbikliu1111g 1 da11g1estel[it. Eis fällt 
alllf, daf:l di,e Blattfausa1bu1ndanzwerte 
schon ibeli den ,er1Sten Honiturterminen 
aiuf den ,mit Campos1ain !behandelten 
Bfäanz,en w.esen:tl'ich 'ViOn denen der Kon -
t11o]Le albw.ichen. Zur Zeit des Höhe-

bee11blaittlaus �on 1anider,e,n GatbUITT,g,en zu 
unter,scheiiden. 
Siaugschäden oder V,erfä11b,un,gen an den 
Blättern Ji.ef:l,en sich ,zu diesem. Z,eitpunkt 
ni1cht erk,ennen. B,e1i den vorerst unter­
suchten E11dbee11p,Hainz,en ihandelbe es 
s'ich uim d�e Sorte 'Seniga Senga:na'. 
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Templiner Stmf:l,e 21 b 

pUJJllktes öer B1att1ausentwicklung 
(Mikhrei:fie !) wiar ,dli,e Anz,aihl der BLatt­
läus,e pro IPfüan:z·e in der behandelten 
Variante um 368 Iind:iviiduen (= 66,5 llo) 
gerg.e:n.über der Kontr,oLl.e ;niedrirg,er. Ins­
g,es,amt brii.ngt das Evg,ebnis dieses er­
s!Jen V,ersu.ches ,zum Ausdruck, daf:l Oaim­
po.san ei!Il,en ,s,tank hemmenden Einfluf:l 
auf d�e En,twickJ,un1g der Grof:l,en Ge­
treide1blattliau,s a,n Wlinbeng,erste •aiusüibt, 
der ,unter Pra:IDi-sibecLin,gungen ein Schad­
auftr,et,en zw,ar nkht v,erhim,dert, aber 
dennoch wwlmrngs,voill v,erzögern düvfte. 
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· Abb. 1, Macrosiphum (Sitobion) auenae (F.)-Vermeh­
rung auf Wintergerste nach Camposan-Behandliung 
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Virosen gezählt wurden, ohne da.fl je­
doch j,emals der Virusnachweis gelang. 
In siebenjähri1ger A11beit wurden in der 
DDR au,f,tretende Erreger-Wirt�Kombi­
nabionen dieser .Mikroo11ganismen un-

treideblattlaus Macrosiphum (Sitobion) auenae (F.) 
an Weizen. Arch. Phytopathol. u. Pflanzenschutz 9 
(1973), s. 21-27 

HINZ, B.; DAEBELER, F.; BELAU, L.: Ertrags- und 
Oualitätsminderungen an Wintergerste - verursacht 
durch die GroJje Getreideblattlaus, Macrosiphum (Si­
tobion) avenae (F.), (Hom„ Aphididae). Wiss. Z. 
Wilhelm-Pieck-Univ. Rostock 26 (1977), Math.-natur· 
wiss. Reihe, H. 3, S. 311-313 

HOFFMANN, G.; KIRCHHOF, H.; WINKLER, J.; 
SCHULZKE, D.; PATSCHKE, K.: Erfahmmgen bei 
der Anwendung von Camposan in Winterroggen und 
Wintergerste im Jahre 1977 und Sch!uJjfolgerungen 

dium in 5- bis 7vacher Wiederholung 
mit j,e 10 adulten Tii.e11en etwa gleichen 
A1ters bes,ew:t. Einbezo:g,en wurden die 
Arten Macrosiphum avenae (F.). Meta­
polophium dirhodum (Walk.) und Rho­
palosiphum padi (L.), die auch in den 
Getreidebeständen der DDR die grö.flte 
Bedeutung ibesil::2'en. Die CCC�Behand-· 
1ung ,erfolgte in ,einer Aufwand.menge 
von umgerechnet 4 1/ha. Nach 8 bis 10 
Tagen wurde dlie Zahl der Adulten, Lar­
ven, Nymphen und Geflügelten ermit­
telt. Für diie Ereiian<libeobachtung stand 
ein Winterwewengmf}bestand ('Miro­
now,skaja 808') 1zur Verfügung, der a:Us 
technischen Gründen nur zum Teil mit 
CCC behandelt worden war. Hier er­
fo1gte die BefialiLsermittlung nach der 
von WETZEL u. a. (1975) beschrJebenen 
Methode. D1e Erg,ebnisse sind in Ta­
belle 1 zusammengestellt. 
Aus '.DabeI.le 1 i,st ersichtlich, da.fl durch 
eine CCC-.Behiandlung die V,ermehrungs­
rate der drei an Wintevweizen schädi­
g,enden Blattlaus,a11ten erheblich g,es,enkt 
wfod. Wi,e die Fr,eilandbeobach!Jtmgen 
ergaben, ist diese Senkung noch bis zum 
Ende der Gelbreoife nachzuweisen. M.

avenae wurde hier uruberücksichhlgt ge-

Tabelle 1 

Senkung der Vermehrungsrate der Aphiden an Win­
terweizen nach CCC·Behandlung um .. . % bezogen 
auf Unbehandelt = .100 % 

Laborversuche 

M. avenae 

M. dirhodum 

30,7 

56,4 
Freilandbeoba<htung (Auswertung. Ende Juli) 
M. dirhodum 58,5 
R. padi 12,3 

ternucht und grundlegende Probleme 
dies-er für die Phytopatlhologie neuen 
Erregergroppe bearibeitet. Die dabei er­
zidten Ergebnisse ,w,uroen in den gegen­
wärtig,en internationalen Erkenntnis­
stand eing,eo11dnet, so da.fl die Disserta­
tion gleichzeitig einen zusammenfassen­
den Überblick frber diesen jüngsten 
Zweig phytopathologischer Forschung 
vermittelt. 

Im Rahmen der vol'liegenden Untersu­
chung gelang in der DDR der elektro­
nenmikroskopische Nachweis der My-

für die Camposananwendung 1978. Feldwirtsch. 19 
(1978), S. 78-82 
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Wissenschafitsiberelich Prhytopathologie 
und Pflanzenschutz der W:iilhelm-Pieck­
Univ,ersität Ro,stock 
25 Rostock 1 
Satower Stra.fle 48 

lassen, da dessen Auftreten so gering 
war, da.fl g,esiicherte Erge'bnd,ss,e nicht zu 
erwarten waven. Unterschiede in der 
Wuchsfol'llll bz,w. Färbung zwischen den 
behandelten und unbehandelten Bestän­
den kommen für den untevschdedlichen 
B1atfümsbefall nicht fo Frage. 
Dies geht dara,us hervor, da.fl bei Be­
ginn des Zufluges keine Befallsunter­
schiede ,u,nd dam!i't auch keine sichtbare 
Bevorzugung der einen oder anderen 
Val'iante nachwei�bar ,war. Die Ur,sa­
chen für die 1UJnterschiedliche Vermeh­
rungsrate sind daher in den anatomisch­
morphologischen bzw. physiologischen 
Veränderung.en in den P:füan�en durch 
den Wirkstoff 2m suchen. Für die Scha:l­
erreger- und Bestandesülherwachung 
müssen diese V.e1,hältniis,se Berücksichti­
gung finden. Das g.Ieiche gilt für solche 
Untersuchungen, dn denen Aussagen 
über Unterschiede im Blattlarusbefall 
verschiedener Sorten gemacht wevden 
sollen. 
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koplasmen in 23 Arten. Die Übersicht 
(si,ehe nächste Se1te) zeigt, da.fl Infek­
tionen mit Myko,plasmen im wesentli­
chen W11chsanomaHen hervoniuf.en. die 
die Leistungsfähi,gkeit der Pflanzen er­
heblich einschränken. Im Obsföau wid 
beim Befall mit Hexenbesen oder Bir­
rtenverfall der Ertrag gemindert. im Sa­
menbau ,die Saatgiutgewinnung beein­
trächtigt und in der Zierpflan21enpro­
duktion bedingt die Blütenvergrünung 
den Verlust des Ziereffokte,s der Pflan­
zen. 
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Art 

Allium cepa L. - Speisezwiebel 
Anagallis aruensis L. - Roter Gauchheil 
Aquilegia uulgaris L. - Wald-Akelei 

Brassica oleracea L. var. botrytis - Blumenkohl 
Descurainia sophia (L.) Webb. - Gemeines Sophienkraut 
Gaillardia pulchella Foug. - Kokardenblume 

Godetia grandiflora Lindl. - Sommerazalee 
Hydrangea macrophylla (Thunb.) DC - Gartenhortensie 

Lactuca satiua L. - Grüner Salat 

Limonium sinuatum (L.) Mill - Strandkraut 

Malus domestica Borkh. - Apfel 

Nigella damascena L. - Damaszener Schwarzkümmel 
Papauer somniferum plenum L. - Schlaf-Mohn 

Phlox drummondü Hock. - einjähriger Phlox 

Phlox paniculata L. - Staudenphlox 
Primula sp. - Primel 

Raphanus satiuus L. - Garten-Rettich 
Rubus idaeus L. - Himbee11e 
Rudbeckia pupurea L. - lfudbeckie 
Stellaria media (L.) Vill. - Vogel-Sternmiere 
Thlaspi aruensis L. - Acker-He!lerkraut 
Vaccimum myrtillus L. - Heidelbeere 
Veronica spicata L. - Ahriger Ehrenpreis 

Die Mykoplasmen ;sind zel1wand1os und 
gehöt,en zu den k1einsten bisher be­
kannten Organismen, die zu Wachstum 
und aiutonomer Vermehrung in der Lage 
sind - den Mollicutes -, sie werden den 
Bakterien zugeordnet. 

In langjähl.1iger Ariheit wurtlen dtese Mi­
kroorganismen in :mhlreichen Wirt·Pa­
thog,en-Kombinationeri fesbg,estellt, elek­
tronenmimoskoptsche Unter911ch,ungen 
an über 70 000 Dünnschnlitten geben 
einen Übe.riblick über die morphologi­
sche und zytologische Vamabilii.tät der 
Org,anismen. D1e Isolieriung und Kulti-

� lnformationenaus
sozialistischen 
Ländern 

3.AillHTA 
PACTEHHM 

Moskau Nr. 5/1978 
JANKO, A. K.: Wettbewerb aller am 
Pflanzenschutz beteili,g.ten Opg,ane (S. 4) 
KUZMINOV, V. E.: Zur Verdngerung 
des PSM-Awfwandes (S. 10) 
BEGLJAROV, G. A.; BONDARENKO, 
N. V.: VORONIN, K. E.: Die biologi­
,sche Methode: Erreichtes und Perspek­
tiven (S. 14)
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Krankheitssymptome 

Blütenvergrünung 
Blütenvergrünung 
Blütenvergrünung, 
Vergilbung 
Blütenvergrünung 
Blütenvergrünung 
Blütenvergrünung, 
Vergilbung 
Blütenvergrünung 
Blütenvergrünung, 
Vergi!bung 
Hexenbesen 
Blütenvergrünung, 
Vergilbung 
Blütenvergrünung, 
Verzwergung 
Proliferation, 
Hexenbesen 
Blütenvergrünung 
B1Utenvergrünung, 
Vergilbung 
Blütenvergrünung, 
Vergilbung 

Blütenvergrünung 
Blütenvergrünung, 
Verzwergung 
Blütenvergrünung 
Verzwergung 
Blütenvergrünung 
Blütenvergrünung 
Blütenvergrünung 
Hexenbesen 
Blütenvergrünung, 
Hexenbesen 

vierung pflanzenpatho.gener Mykoplas­
men gelang im Weltrrnaüsta,'b bisher nur 
bei der Zitr.usdche1früchbigkeit und der 
Mai,sverzwergung. In der vorliegenden 
Arbeit konnte erstmalig die pathogene 
Wirkung eines dieser Spiroplasma-Iso­
late auf Pflanz.en nach Vektorübertra­
g,ung nachg,ewi.esen werden. 

Für die grö6te Zahl der offenbar myko­
plasmabedingten Krankheiten gelang in­
ternational die Ifoltivieriung der Erre­
ger bisher nicht, allein ainnerhalb der 
vo11gelegten Arbeiit wurden in der DDR

Isolierungsversuche mit mehr ails 1 000 
Einzelproben ,unbernommen. 

S.E;RUDA, S. D.: Über das System der 
Bflanzenschu:tzmaschinen (S. 22) 
PERESYPKIN, V. F.: Das System der 
komplexen Pflanz,ensch,utzmaünahmen 
vervollkommnen (S. 26) 
PETROV A. A. N.: Resistenz bei Gerste 
gegen Flugbrand (S. 34) 
VYSKUSENKO, A. P.: Wege zur Be­
kämpfung V·O·n Nagetieren (S. 34) 
FEDORNSCENKO, V. S.: Pflanzen­
schutz in Apfelanlagen (S. 35) 
PR USS, I. E.: Ohemische Unkrautbe­
kämpfung bei ow<iebeLn (S. 36) 

Moskau Nr. 6/1978 
BELOSAPIN, S. I.; KOLOMIJCEV, 
F. B.: Kampf g,egen Unkräuter (S. 2)
KUSIN, V. F.; SEREBRENUKOV A,
N. I.: Ausschaltung von durch Krank-

Zur Übertra,gunJg der Mi!kroorganismen 
W:Urden Unber,süchrungen durchg,eführt. 
Da ,sie in der Piflanze an den Siebteil 
des Leitgewebes gebunden ,sind, erifolgt 
eine Übertmgiung im wesentlichen durch 
Pfr6pfiung, durch phloemsaftsaugende 
Insekten und <bei der v,egetativen V er­
mehrung der Wir,1Jspf1ainzen. Samenüber­
tragung wunde an sechs Arten über­
prüft, sie war· in keinem Fall nachweis­
bar, auch die Keimfähigkeit der noch 
aius,g,ebi1deten Samen rbei Spätinfoktion 
war z. B. bei der SpeiiseZJwi,ebel nächt be­
einträchtigt. Als wirksamste M�tbel zur 
Symptomunterdrüc�ung an der infiizier­
ten Pflanze erwiesen ,sich �n den zahl -
rieichen V,ers,uchen d1e Antilbiotika der 
Tetrazyklingruppe, während .in vitro 
auch noch ander,e Swbstanz,en eine ge­
wisse Wirkun.g auf ,di,e Mikro.organis­
ttnen ,z,eigten. 

Die Ar!beit enllhält e;ine Zusammenstel­
lung der Maünahmen, die über indi­
rekte Bekämpf.ung ,e1ne Einschränkung 
oder Verhinderiung der Mykoplasma­
Infektion in den :besonders gefährdeten 
Kultur,en (Obstanbau- und Samenbau­
g,ebiete) berichten. 
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heiten und Schädlinge bedingten Verlu­
sten (S. 5) 
MELNIKOV, N. N.: Grundleg.ende Ten­
denz,en bei der Produktion von Anwen­
dwng von Insekti,zaden und Akariziden 
(S. 27) 
KAMENCENKO, S. E.: Befallsprognose 
bei der Grünen Getreideblattlaus (S. 43) 
VINOKUROV A, 0. I.; TJUR:IN, A. A.: 
Begasung von Getrieide in Tankern ,un.i 
Laderäumen (S. 45) 

Moskau Nr. 7/1978 
Zum Arbeitsschutz beim Umgang mi� 
Pflanzenschwtzmitteln (S. 15) 
SESTOPAL, Z. A.: Brühesparendes Ver­
fah11en in Obstgärten (S. 33) 
KULIK, A. V.: Stichproben bei Insek­
ten mittels der Isolierungs.tnethode 
(S. 38) 



Unkrautbekämpfung in Steinobstanlagen 

Vor der Pflanzung Ertragslose Zeit Ertragszeit 

Pflanzung ab 2Standjahr Vegetationsperiode 
indirekte Bekämpfungs-
. maßnahmen durch 
Fruchtfolgegestaltung 

1.Standjahr
Vegetationsper iode

1-b is2ma/ig Gramoxone 3//ha
(laubabgeschirmt) 

EMärz bis M. Mai 
Oktober bis November

ein-oder mehrmalig lauba bgeschirmt 
Azap{ant-Kombi1·bis2mal1g je 4 kglha Chemische Behandlung 

direkte Bekämpfung in 
den landw Kulturen 

-er 

I1T 

Reglone 3 llha 

ITT M 

Simazin 50%5pritzpu/ver 2 ... 4 kg/ha 
Yrodazin 1 ... 2 kglha 
Wonuk 2 .. 3 kglha 
Azaplant- Kombi 
einmalig 15 kg/ha 
mehrmalig 4 kglro 

m M 

Spritz-Hormit J 2 1/haSYS 67 ME -Amin 
SYS 67 MPROP ] 4- 1 lha 
srs 67 PROP-Amin 

rn 

7TT 

Applikationstechnologie bzw. 
Ar beitsgänge im Mulchsystem 

Entwicklung der Kulturpflanze 

Graseinsaat, 4, .. 6 Grasschnitte 
oder6-bis 8 mal nach AUflau(en der 

Unkräuter Grubbern, Hocken 
bzw Eggen 

8 .•. 10 Grasschnitte oder6-lis8ma/ nach Auflaufen der Unkräuter
Grubbern, Hocken bzw Eggen Mulchen bzw mechanische Pflege 

"- � t 
Vor der Pflanzung findet di,e Unk11autbekämpfong in den 
landwirtschaftlichen Kultlll'en ·statt. Die UIJJkrautbekämpfong 
nach ,der Pflanzung w,ird in den Steinobstanlagen auf den 
Baumstre1fen nur chemiisch und in den Avbeitsgassen mecha­
nisch durchgeführt. 

Die g,egenii:ber Bode,ruhe11hiziden empfindlichen Steinobstarten 
dürfon im 1. Standjahr nur mit den B1attherbiz1den Gram­
oxone urud Reglone· behandelt wer,den. Dul'Ch methrma1ige 
Spritzungen können dtie Unkräuter wJxksam bekämpft wer­
den. In der Ertrag,szeit scr.nd für Steinobst dtie niedrigeren 
Aufwandmeng,en zu empfohlen, bei WollJUk beträgt die Auf­
wandmenge 2 bis 3 kg/ha. 

� � � � � � 

Bei g,ernüg,enden Nieder,s,chJäg,en und wass,erhaltenden Böden 
oder unter Zusatzbewässerung wird in die Anbeitsgiasse Gras 
-eingesät. Die mechaniische Bodenpflege besteht dann in e1nem
8- Ibis 10maligen Mähen des Grase,s (Mulchen). Sind die Vor­
auss,etzung,en für ,das Mulchen nicht ,g-egeben, wh1d der Bo -
den in der Arbeibs,gasse offengehalten, da,s bedeutet 6- bis
8mal in der Vege!Jationspe11iode GilUlblbern, Hacken oder Eg­
gen.

H. J. MÜLLER, R. MANNEL und G. FEYERABEND 
Insl!itut für Prlanz,enschutzforschung Kleinmachnow 

�� 
Entwicklung der Unkräuter 

=. 

7fffi 

ZeichenerMärung 

Tl\ Spritzen M Mähen 

V Drillen T. Grubbern

� Hocken T Eggen

Symbole nach TGL 80-24624 
Redaktionsschlufl: 3. November 1978 



In der Reihe: 

TASCHENBUCH DER MELIORATION 

empfehlen wir Ihnen folgende Neuerscheinung: 

Projektierung 
K.-H. Löffler und Kollektiv 

542 Seiten, 138 Abbirldung,en, 
Lede,nin, 20,50 Mark 
Besteill-Nr.: 558 773 0 
BesteiJ"lwo,rt: LoefNer Mei'io.Pmj,ekt 

Di,e vie,l,en Lösung,smögl,ichkeUen v,on großiilächigen kom:pilexen MeHora,tionen erfordern vom Pr,oj,ektanten di,e,s,er Bauv,o,r­
haben ,e,in g,ründllkhes und anwendung'sbereiites Wi,ssen. E,rfahr,ene Me1liorations1ing,en,iefüe beweis1en 'in di,esem Taschen­
buch, Wie iman ,rationell,! be,i der PrnjekHerung von Mel,iorationsv,orhaben herang,ehen muß, dami,t ein hoher voilks- und be­

tri,ebswirtschaftlicher Nutz,en durch die MeHorati,on erbracht wiird. 

Neben der Stando,nt- und Baugrunduntersuchung sowie den F,r,a,g,en der HyidroiJo,g,i'e werden di,e besten Meil'ioraitionsverf,ah­
r,en beschri,eben. Im Voridergmnd stehen dabe1i die ß,ewässerung, Entwässerung und der W,irtschafiswe,g,ebau. Das Ei,narbe'iten 
der Jewe,iils venbindlkhen Standards eril,ekhtert dem Nutz,er dieses T,a,schenbuches di,e wi,chtig1sten Informationen schnel,I und 
zugdffisber,e,it vorzuiiinden. 

Noch im A'ngebot sind in der gleichen Reihe: 

Praktischer Meliorationsbau 
F. Gutsehe und Kollektiv

2. durchgesehene Au1fla9e, 
464 Se:i,ten, 220 Abbilldungen, 
Lederin, 18,- Ma,rk 
Bestelil-Nr.: 558 418 5 
Beste1llwo,rt: Mel,iorotionsbau 

Flurneugestaltung-Flurmelioration 
Dr. agr. G. Schnurrbusch und Kollektiv 

2. überarbeitete Au:fö,ag,e, 
184 Seiten, 50 Ab'bii'dung,en, 
Bro,schur, 6,80 Mark 
BesteJ;I-N r. : 558 318 2 
Beste'iilwort: Schnurnbu,sch Rlur 

In der Reihe: HANDBUCHEREI DER SOZIALISTISCHEN LANDWIRTSCHAFT 
sind im Angebot: 

lndustriemäßige Produktion 
von Körnerleguminosen 
Prof. Dr. agr. habil. D. Ebert und Kollektiv 

19.2 Sei,ten, 30 AbbHdungen, 
86 fobellen, PVC, 7,- Mark 
Bestel1I-Nr.: 558 776 5 
Bestel'i'wort: Hand.Körneril,eguminosen 

Bitte wenden Sie sich an Ihre Buchhandlung! 

lndustriemäßige Produktion von 
Futter 
Prof. Dr. agr. habil. G. Wacker und Kollektiv 

336 Seiten, 36 Abibi'ldiung,en 
PVC, 12,- Mark 
Bestelll-Nr.: 558 689 3 
Bes,teHwort: H,andb.F,utter 
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